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fei, „den politiſchen Parteigegenſatz in die privaten, 
geſchäftlichen und amiliären Beziehungen zu über⸗ 
tragen.“ (!!) Die „N. A. 3.“ bietet uns die Bundes⸗ 
genoſſenſchaft an in dem Kampf „gegen jede Art von 
politiſcher Verhezung“ und „gegen jedes Beein uſſen 
rivater und u ftlicher Dinge durch politiſche“. 

ir acceptiren dieſes Cartell. Alſo die „Nordd. — 955 

tg.“ wird im Bunde mit uns ſein, wenn wir daf 
ämpfen, daß z. B. bei der Vergebung von Lotterie⸗ 
Collecteurſtellen die politiſche Geſinnung garnicht 
in Frage kommen darf, ſondern nur die geſchäftliche 
Qualification, daß der Staat bei Ver ebung von 
Arbeit, Lieferungen ꝛc. ſchlechterdings keinen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den Parteien machen darf ꝛc. Wir 
haben wohl noch öfter Gelegenheit über dieſe Sache 
zu ſprechen. 


Baden-Baden, 9. Okt. Der Kaiſer ging heute 
Vormittag nicht aus, arbeitete in ſeinem abinet 
und empfing den Beſuch der Frau Groß berzo in 
von Baden. Nach 3 Uhr Nachmittags wurde eine 
Spazierfahrt gemacht. Abends 8% Uhr fand bei 
der Kaiſerin Familienthee ſtatt. 

2 Berlin, 10 Okt. So viel auch icon über 
die neueſte Maßregel der ſpaniſchen Regierung in 
Sachen der hamburgiſchen Spriteinfuhr geſchrieben 
worden iſt, ſo fehlt doch noch jede Andeutung 
darüber, welche Gründe die ſpaniſche Regierung zu 
dieſer Maßregel veranlaßt haben. Hieſige Börſen⸗ 
blätter haben die Vermuthung aufgeſtellt, die Re⸗ 
gierung habe ſich neuerdings zu Gunſten des 
deutſchen Spiritus in der bezeichneten Richtung ver⸗ 
wendet. Aber dieſer Verdacht erſcheint kaum gerecht⸗ 
fear t. Weiß man doch, daß die Agrarier ſchon 
eit kanger Zeit darüber Klage führen, da Finanz⸗ 
miniſter v. Scholz ſich nicht rühre, um die and⸗ 
habung der Spritklauſel im Sinne des Schluß: 
protokolls von 1883 en Jahre det Man erinnert 
ſich zudem der im vorigen Jahre bekannt gewordenen 
Abſichten der Madrider Stadtverwaltung, die Ver⸗ 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonnta ud Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition Ketterhager⸗ 
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Inſertionsaufträge an lle auswärtigen Zeitungen au Originalpreiſen. 
#lei handelt, und ſolche ſollen bier folgen. Auf einem g nehmen können. Das definitive Reſultat ſtellt ſich 
5 Der Jol auf Kleie. uns bekannten Gute iſt Weizen verkauft worden: im nach einem uns zugehenden Privattelegramm folgen⸗ 

(Landwirthſchaftliche Original⸗Correſponden der Herbft 1884 für 160 Mk, im September 1887 für | dermaßen: 

„Danziger Zeitung“) 136 Mt. Ebendaſebſt ift Weizenkleie gekauft worden eben wurden im ganzen 12 809 Stimmen. 

Eine Wirkung der Schutzzollpolitir iſt ſehr | im Herbſt 1884 für 4,50 Mark pro Centner, im]? ielt v. Forckenbeck 7656, Reinecke 5119, 
merkbar, und zwar die, daß jeder Gewerbetreibende, | Auguſt 1887 für 3,80, Angenommen: daß ſowohl Schneidermeiſter Schaazer aus Sprottan (Social · 
wenn er Urſache zu Klagen über ſeinen Erwerb hal] der verkaufte Weizen als die gekaufte Kleie von u 13 Stimmen. 
oder zu haben glaubt, nach Staatshilfe ruft und | Durchſchnittsgualität waren, was betreffs der] Diele Zahlen beſtätigen, wenn ſie ganz voll⸗ 
behauptet, ohne dieſelbe . 7 0 zu müflen. | letzteren mit Veſtimmtheit behauptet werden kann, fie dig find, zunächſt die ſchon betonte Thatſache, 
Dieſe Erſcheinung iſt ſehr erklärlſch, da der ganze ergiebt ſich für Weizen in dieſen 3 Jahren] daß die Wahlbetbeiligung ſchwächer geweſen iR, 
Zolltarif darauf beruht, daß dem einen Gewerbe eine Preisreduction von 15 Procent, für als am 21. Februar. ährend aber die Zahl der 
auf Koften des anderen Schutz gewährt wird. | Kleie von 13 Procent; der Weizen iſt alſo fre m 287 Stimmen zurück⸗ 
Unter dieſen Umſtänden iſt es garnicht zu ver: | in ſtärkerem Verhältniß entwerthet als die eien faſt 3½ Tauſend, 
wundern, wenn die Müller nach Mitteln | Kleie das umgekehrte von dem in den Petitionen den 21. Februar, 
der Müller behaupteten. eingebüßt. Um 

Den Grund bierfür ſuchen wir in dem am 
27. Juni 1882 erlaſſenen „Regulativ betreffend die J in 
Gewährung einer Zollerleichterung bei der Ausfuhr dt 
von Mühlenfabrikaten“, in welchem von dem f 21. Februar in 
Identitätsnachweiſe für Mühlenfabrikate Abſtand Zugmittel mehr abgaben. K 
erst it. Danach kann, wenn vom Mühlen: d ü 
ager eine beſtimmte Menge Fabrikat exportirt iſt, 
das entſprechende Quantum Getreide zollfrei einge⸗ 
führt werden. Dieſes Recht wird, wie man hört, 
von den großen Exportmühlen in der Weiſe aus⸗ 
genützt, daß ſie inländiſches Getreide ſchlechteſter 
Qualität ohne Abgang zu Futtermehl vermahlen, 
letzteres exportiren und dafür ein entſprechendes 
Quantum gutes Getreide zollfrei einführen. 
Die Folge dieſes Geſchäftes wird ſein, 
daß das Weizenmehl etwas billiger, Kleie 
und Futtermehl etwas theurer werden a 8 den Ges 
treidepreiſen entſpricht. Die Mühlen haben dadurch! 
in Nd Weiſe eine Exportprämie für Futter⸗ 
mehl, und die Klagen über zu 1 Preiſe des: I 
ſelben erſcheinen nicht berechtigt. ahrſcheinlich 
bleibt vielmehr den Mühlen bei dem Verkauf von 
Kleie ein verhältnißmäßig größerer Gewinn als 
bei dem Verkauf von Mehl. 

Geſchäfte, wie die geſchilderten, können freilich 


FEN 


könne die Müllerei nicht dase neee h 118 \ 
er dur e 


er der Geſchlage⸗ 
dieſe viel⸗ 


bloß die großen Exportmühlen machen; aber au wendung deutſchen Sprits BE Herftellung aetoffier 
gang vermieden, die kleinen haben einen Vortheil davon, da au Artikel wegen der Geſundheſ sgefährlichkeit deſſelben 
die von ihnen verkaufte Kleie etwas höher im zu verbieten. Dieſe Rückſicht auf die hbygieniſche 


ol, welcher 
Delfucen gewagt wird. Aehnlich i Preiſe gehalten wird, als dem Getreidepreiſe ent⸗ 
Mais, welcher früher zu 1 e LLHAN eingeführt ſpricht. 
wurde, hauptſächlich weil die Rückſtände ein viel Ob die Einführung eines Zolles auf Kleie eine 
vorzüglicheres Viehfutter darſtellen, als es bei irgend | Steigerung der Getreidepreiſe ewirken würde, iſt 
einer mehlhaltigen Frucht der Fall iſt. ende ſchwer zu entſcheiden. Geſchieht es aber, fo wird 
war nichts zu machen, nun aber noch die K eie] das Exportmehl nicht folgen, da der Mehlpreis 
vertheuern zu laſſen, dieſem Verſuch dürfen die auf dem Weltmarkt feſtgeſtellt wird und ſich 
Landwirthe nicht unthätig gegenüberſtehen. durch eine Preisſteigerung des Getreides, welche 


Seite kommt auch in der Motivirung des 
neuen Decrets wieder zum Vorſchein. Unver⸗ 
ſtändlich bleibt nur, daß der Finanzminiſter 
nur den in Hamburg aus ruſſiſchem Roh⸗ 
ſpiritus fabricirten Sprit als verdächtig behandelt, 
nicht aber den in Schweden rectificirten. Falls die 
l Concurrenten Hamburgs den Umſchwung 
n Madrid herbeigeführt haben ſollten, bleibt er 
doch räthſelhaft, wie gerade ſie dazu kommen ſollten, 
die Qualität des bamburgiſchen Spritz zu ver⸗ 
dächtigen, da der ſchwediſche Sprit in dieſer Hin⸗ 
ſicht einen Vergleich mit dem hambur iſchen nicht 
verträgt. Die Regierung wird bei der rn Su 
Bade davon ausgehen müſſen, daß die jetzt in Aus⸗ 

cht genommene Maßregel wohl den hamburgiſchen 
Spritfabrikanten ſchaden, den deutſchen Brennern 
aber nichts nützen würde. 

L. [Herr v. Puttkamer in Ungnade.] Die 
„nationale“ Preſſe Schleswig olſteins iſt mit der 
Aufhebung des Verbots der freiſinnigen „Elmsh. 
Ztg.“ unzufrieden. „Wir genießen bier“, ſchreibt die 

Kiel. Ztg“, „das dane Schauſpiel, daß während 
faſt die geſammte deutſche Preſſe das erbot der 
„Elms horner Zeitung“ verurtbeilt, einige „nationale“ 
Blätter in Schleswig: Boljtein mit offenem oder 


vergißt dabei nur das eine, 
Reinecke keiner der 
ſondern 


ie in der Ri 'geſunken 
iſt, ſondern der Preisdruck, der auf dem Getreide 
— allerdings in Folge der maſſenhaften Einfuhr — 
lagert, wirkt auf die Kleie mit. Wir glauben nicht, 
daß letztere in höherem Maße entwerthet iſt als 
das Getreide. Freilich läßt ſich dies ſehr ſchwer 
feftftellen, da der Preis beider Waaren ſich ſtets 
nach ibrer Oualität richtet und dieſe äußerſt 
wechſelnd it. In der amtlichen Danziger Börſen⸗ 8 
Notiz vom 5. Okober ſchwankt Weizen zwiſchen 145 wirthen Schaden gebracht. Dieſer Schaden würde 
und 105 Mark. Es wäre keineswegs richtig, wenn erbeblich wachſen, wenn unſere Futtermittel dauernd TE 
man das Mittel dieſer Zahlen, 125, als Durch- vertheuert werden, während die Producte der Acker⸗ Ein uuerwarteter Bundesgenoſſe. 
ſchnittspreis des Weizens an dieſem Tage an⸗ und Viehwirthſchaft beſtändig im Preiſe ſinken. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ quittiren wir dafür, 
nehmen wollte, denn es werden nur kleine Quan⸗ Da dieſer Schaden zweifellos, der von den Müllern] daß fie uns wiederum in den letzten Tagen Morgens 
titäten unter, bei weitem der meiſte Weizen erheblich erſtrebte Vortheil weder in feiner Berechtigung noch | und Abends ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuge⸗ 
über 125 Mk. gehandelt ſein. In derelben Zeitung I bt in feinem Erfolge nachgewieſen iſt, ſprechen wir ben | wendet hat. Diesmal freuen wir uns über den 
Kleie mit 3,15 Mk. notirt. Höchſt wahrſcheinlt 


Exportmehl nicht der Erhöhung des etreidepreif Wirten 
ſo wird auch inländiſches Mehl nicht ſteigen, und 
die Müller haben von der Preiserhöhung der Futter⸗ 
mittel keinen Vortheil, weil ſie den höheren Ge⸗ 
treidepreis tragen müſſen. 

Bedeutender Nachtheil aber droht der Land⸗ 
wirthſchaft aus der angeſtrebten Maßregel. echtsnationallibe⸗ 
Schon das oben erwähnte Regulativ hat den Lands i ine energiſche 


e 

it I Wunſch aus, daß auf Kleie und Futtermehl ein letzten uns ewidmeten Leitartikel um jo mehr, als ſchlecht verhehltem Mißbdehagen die Aufhebun des 
nur ordinäre Qualität dargeboten und ſo billig Einfuhrzoll nicht gelegt werden wird. wir weni ſtens in einem Punkt die Ae der I Verbots begleiten.“ Die „Sch es w. Nachr.“, die Ulsber 
verkauft worden. Aus dieſen Börſennotizen iſt ein a et „Nordd. Allg. Ztg.“ gefunden haben. Unſere Leſer geſchwiegen, laſſen ſich 101 aus Elmshorn ſchreiben: 
ſicherer Durchſchnittspreis nicht zu entnehmen. In eutſchland. werden ſich allerdin 3 darüber wundern, aber es iſt | „Die deutſchfreiſinnige „Elmshorner Sete unter⸗ 
höherem Grade iſt dies zu erwarten, wenn es ſich Der Wahlſieg der Freiſinnigen in Sagan trotz alledem jo: Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt mit] ſcheidet, ſich in Ton ünd Wirkung in nichts ven 


einem ſocialdemokratiſchen Blatte. Die „E. 3.“ iſt 


v. Mingwitz, ahnungslos wie ſie meinte, durch dieſe 
Worte gemacht wurde. 


um Zahlen aus den Wirthſchaftsbüchern eines Gutes 
— ,,, ] ͤ , ̃ ⅛˙7e⅝[ẽw. 


Die Eheſtifterin. Lake 


iſt entſcheidender und größer, als man hätte an⸗ uns darin ganz einverſtanden, daß es verwer flich 
—— . P . ⁵˙eiwv iii SER 


Nendezvous geben und Stettin unberührt laſſen „Mütterchen geht es doch gut?” fragte ſie. 
wenn Nelde keinen Werth darauf legt, 10 ſelbt] Frau v. Mingwitz 18 5 


; a kenne ja die Stadt. Was meinft Du, Ernſt? „So gut, wie es in ihren Verhältniſſen mög⸗ „Warum ſchreibt meine Mutter mir nichts 

91 Wee mein e Errſt ſtimmte zu, faßte aber belnlich den Ent» lich fe; beͤltniſſen Abe darüber“ fragte fie Bedrüdh, 

Frau v. Mingwitz batte trotz des aufregenden ſchluß, die Damen im Stich zu laſſen, um „der Ueber Thusnelde's Geſicht flog das Roth „Sie wünſcht Euch nicht zu beeinfuflen — Du 

Ereigniſſes den heimlich gehegten eirathsplan n nicht „läſtig“ zu fallen. leiſen Schreckens. darfſt Deiner Schweſter daher nicht zureden — das 

keinen Augenblick aus dem Auge gelaſſen. 6 ndem erſchien der Poſtbote wie gewöhnlich „Tante Alma, Du verheimlichſt mir etwas?“ | mag ſie befürchtet haben.“ 

Thusnelde's Verhalten in dieſer Sache machze] um dieſe Stunde und ein jeder erhielt eine Gabe „Nein, nein“, wehrte ſie ab, in einem Ton, der „O, das würde ich niemals thun — wenn ſich 

fie, nachdem ihr Ernſt eine halb ſpöttiſche, halb] von ihm. fo viel wie: ja, ja beißen konnte. eine von uns opfern ſoll, um — jo —“ fie ſtockte 

ae Schilderung von der geſcheiterten „Kennt Ihr einen Doctor v. Berlau in Mid | „Darf ich Mamas Brief an Dich leſen?“ verwirrt. 5 
iebeswerbung entworfen, ganz betroffen, ja miß⸗ droy?“ fragte Frau v. Mingwitz, nach einer Weile „Das würde ihr unlieb ſein.“ „Wie alt iſt Deine S weſter Ella?“ fragte 
eſtimmt. Das hatte ſie allerdings nicht erwartet. von einem Briefe aufblickend, deſſen Inhalt ſich „Unlieb?“ Thusnelde's Herz begann zu klopfen.] Frau v. Mingwitz, Thusnelde's Erregung igno⸗ 
ür Ernſt gab es nach ihrer Meinung keine paſſen. augenſcheinlich auf den Namen bezog. | „Sie iſt eine ſo aufopfernde Mutter, jede Sorge kirend, indem ſie von ihr fort in die Ferne blickte. 

dere Frau als die prächtige Thusnelde, und Ernſt Beide verneinten es. ſucht'ſie ihren Kindern aus dem Wege zu räumen, „Sie iſt achtzehn Jahre, ein liebes, natürliches 

war, als der Begüterte, doch die Hauptperſon, von „Der Herr ſoll das Haus eines meiner Bes | fie denkt nie an ſich.“ Mädchen.“ 

deren Wunſch und Willen die Geſtaltung der a kannken miethsweiſe hier bewohnen und den Wunſch „So iſt es. Was für Sorge quält jetzt meiner „Hat ſie Talente, beſondere techniſche Geſchick⸗ 

5 en en Dale ung Bun ihr 16 t Bean 905 00 ider 1 10 5 iſt Wut der 1 2 ul chr ia nicht beiten Ala 1 ani ahi a wodurch fie ſich 

3 eſen Tagen langten an ihre | gewillt, darauf einzugehen, und bat m e⸗ „Kind, Du kannſt ihr ja nicht helfen — laß es] ſpater e ndig machen könnte 
Adreſſe eine Anzahl Schuldbriefe und Rechnungen Bann, den Contract gabzuſchließen. Du Tonne gut ein.“ „Nein, aber durch ihre Liebenswürdigkeit er⸗ 


obert ſie ſich ſchnell die Herzen der Menſchen.“, 
„Ach, Kind, das ſchützt nicht vor Hunger. 0 
„Sie könnte en einer Dame werben. 
Eine oft troſtloſe Exiſtenz. Dann würde ich 

an ihrer Stelle doch lieber eine Frau Doctor ges 

worden ſein. War ihr denn der Mann ſo anki⸗ 


für ihren Neffen an, die klar bewieſen, wie ſchlecht 
er zu wirthſchaften verſtand und wie unverſchämt 
dies an en me Ft 

er etwas eigenſinnige Zug um ihren feinen 
Mund trat in dieſer Zeit beſonders ausgeprägt 
hervor. Sie, die ſonſt ſo Gütige, blickte faſt ſtreng 


ein. 
noch vor Deiner Abreiſe ihn ſchriftlich erſuchen, bei Frau v. Mingwiz faltete den Brief zuſammen. 
mir zum Zwecke dieſer Angelegenheit vorzuſprechen, „Tante“, rief Thusnelde erregt, „Du darift 
Ernſt!“ mich nicht in dieſer bangen Un ewſpheit laſſen — 
„Zu Deich Tantchen.“ Ernſt vos die Uhr keine fröhliche Stunde hätte ich hier mehr, wenn 
und ſprang auf. Es war ihm augenſcheinlich an⸗ ich jetzt nicht alles erſühre.“ - 
| in Gott — ſo ſchlimm iſt es nicht — die 
t N I 


5 genehm, ſich zurückziehen zu können. 4 „Mein 
und herb, wenn ihr Auge Thusnelde traf, die „Es ſoll ſogleich eſchehen“, 7 45 er, „nachher Sache 1 Deine Schweſter. 4 pathiſch )? | 
nichts von dieſem heimlichen Groll 725 und babe ich noch meinen Koffer zu packen“, und ſomit Thusnelde ſah ſie grenzenlos erſtaunt an. „Sehr.“ f 
durch ihr Benehmen eine merkliche Befriedigung] verließ er das Zimmer. N „Du weißt doch, daß Ella vor einem Jahre den Das iſt etwas anderes.“ 
verrieth, als ſie hörte, daß Lieutenant v. Malcho Frau v. Mingwitz erbrach einen zweiten Brief.] Antrag eines jungen Arztes ausgeſchlagen hat?“ grau v. Mingwitz lehnte ſich zurück und begann 
einige Tage Stettin zum Zweck eines Wettrenneng „Von Deiner Mutter, liebes Kind“, warf ſie hin. „Ja, ja, ſie hatte ihn nicht gern, und Mütterchen | ihre Arme zu ſtreicheln. a 
„Ohne Einlage für mich?“ fragte Thusnelde] hat uns oft geſagt, wenn Ihr dem Manne, der ch will“, fuhr fie behaglich fort — endlich 


aufſuchen würde. Ihr alter eln hatte Ernſt 


gegenüber beträchtliche Einbuße gelitten. intereſſirt, indem fie den Brief ihrer Freundin Euch zu erwählen gedenkt, nicht recht von Herzen batte ſie den Punkt erreicht, auf den fie ſchon lange 


„Wir können mitfahren, Nelde, und von dort ſinken ließ. gut ſein könnt, dann heirathet ihn nicht.“ f hingeſteuert —, „ich will den ſogenannten Vernunft⸗ 
aus gleich die beabsichtigte Tour nach Rügen „Obne Einlage“, wiederholte Frau v. Mingwitz au v. Mingwitz erröthete etwas. ehen wahrlich nicht das Wort reden, aber die Er⸗ 
machen“, warf Frau v. Mingwig bin, als hiervon] und begann zu leſen. Auf ihren Wangen wechſelte „So ging es damals —“ fuhr ſie fort, „nun fahrung lehrt, daß ſolche Ehen oft ein dauer⸗ 


hafteres Glück garantiren, als die durch ſchwär⸗ 
meriſche oder leidenſchaftliche Liebe geſchloſſenen. 
Auf ſolche wartet wahrſcheinlich Dein kleines ro⸗ 
mantiſches Schweſterchen?“ 

„Sie wartet nicht — denn ihre Gedanken 
find forglos. Sie gleicht dem ſingenden Vogel in 
den Zweigen, der nichts anderes begehrt, als — 
Freiheit.“ i 

„Das iſt begreiflich, denn ſie iſt jung, wenn 
auch in Euren Verhältniſſen, die Euch doch genau 
bekannt ſind — auch ihr, nicht wahr?“ 

„Ja“, hauchte Thusnelde. 2 

„Wenn auch in Euren Verhältniſſen“, fuhr 
Frau v. Mingwitz mitleidslos fort, „etwas — 


die Farbe. Als ſie endlich aufblickte, glänzte eine] naht ſich ihr zum zweiten male ein Freier — ein 
eheimnißvolle Freude in ihrem Auge, die ſie aber Lehrer der Philologie, und ſcheinbar wird ſich der 
8 k ſchnel zu beſiegen wußte und zu anderer Zeit Vorgang von damals wiederholen. Sie wird 
Nichts wäre ihr unerwünſchter geweſen, als auch ſicherlich nicht empfunden hätte, wenn Ki auch deſſen Hand ausſchlagen, das fürchtet Deine 
eben jetzt das ihr lieb gewordene Misdroy zu ver⸗ nicht der Inhalt dieſer Zeilen unerwartet ein Mutter.“ 5 
Amen, g Mittel in die Hand gegeben, ibre brennendſten „Mama wünſcht alſo dieſe Partie?“ 
Aufrichtig, wie immer, rief fie: „Mis droy vers | Wünſche für den Neffen unverhofft gefördert zu „Natürlich ſorgt ſich die alte kränkliche Frau 
laſſen, Tante? O, wie ſchade!“ ſehen. um bie Zukunft ihrer wäßleriſchen Töchter“ ant⸗ 
„Ernſt ignorirte den Einwurf und zog ſcheinbar Indem ſie ibre Stirn in ſorgende Falten wortete Frau v. Mingwitz, die Frage nicht be⸗ 
gleichgiltig ſein Cigarrenetui. legte, ſagte ſie: „Deine Mutter läßt Dich grüßen, achtend. 
„Darf ich ſchon, Tantchen?“ fragte er und Thusnelde.“ b Thusnelde durchzuckte es, ſie preßte die Lippen 
zeigte darauf. . 0 Das junge Mädchen horchte auf, es lag ein aufeinander: Jedes Wort gab ihr einen Stich ins 
Frau v. Mingwitz bejahte zerſtreut. ſo auffälliger Ernſt in den bedeutungsloſen Herz, fie füblde ſich furchtbar getroffen durch den 
„Wir können uns auch in Rügen mit Dir ein J Worten. g verſteckten Vorwurf, der ihr von der guten Frau 


geſprochen wurde. 
Man ſaß in der Veranda beim Morgenkaffee“ 
Nelde wurde ſehr roth. 


des Kreiſes, 


* ı ſtärker als die deutſchfreiſinnige 
if, 


n. () Daß fie dab 
Colliſton kommt, iſt nat 


Bie 


vola 


deutſchfreiſinnigen Programm fie nicht ſchützen.“ 
Dazu bemelkt das Kieler Blatt: „Die F eiſinn igen 
können niemals daran denken, ohne erfolgreichen 
Kampf gegen die Socialdemokratie wieder zur 
Stich nahl zu gelangen, und darüber kann doch kein 
Zweifel ſein, daß der Führer der freiſinnigen Partei 
im VI Kleiſe mit ſeinem Blatt kein anderes Ziel 
verfo gt, als das verloren gegangene Terrain wieder 
zu gewinnen.“ 

* „Die beſte Partei.“] Die chriſtlich⸗ſociale 
Part i bezeichnete der Oberverwaltungsgerichtsrath 
Hahn, conſervativer Abgeordneter für Bromberg, in 
der letzten Verſammlung der Chriſtlich⸗Socialen als 
die beſte Partei für Katfer und Kanzler. Zu be 
dauern ſei es, daß aus den Kreiſen der Beamten 
ſo wenig Mi wirkung für die chriſtlich ſociale Partei 
und die conſervativen Zwecke erfolge. Jeder Ver⸗ 
waltungsbeamte, insbeſondere jeder Landrath müſſe 
chriſtlich ſoe al fein. (Bravo!) 

* [Cſericale gegen den Befähigungenachweis. 
Wie ſüddeutſche Blätter dieſer Tage Pachten bal 
der Würzburger Magiſt at ſich gegen die Ein⸗ 
füh ung des Befähigunge nachweiſes für Bauhand⸗ 
werker au geſprochen. Nachträglich erfährt man, 
daß zu der großen Mehrheit, welche — wie es in 
dem uns vorliegenden Referat heißt — in die müh⸗ 
a errungene Gewerbefreiheit keine Breſche ge⸗ 
chlogen haben möchte, viele clericale Mitglieder 
gehö ten. Es iſt dieſe Thatſache um fo bemerkens⸗ 
wer her, als bekanmlich in keiner Partei — die 
conſ rvative nicht ausgenommen — das Zünftler⸗ 
thum einen ſo ſtarken Anhang beſitzt, wie in der 
ultnamontanen. 

*I Bolkswirihſchaftslehre in der Volksſchule.] 
Auf der ſächſiſchen Provinziallehrerverſammlung, 
welche kürzlich in Quedlinburg tagte, referitte 
Struwe Magdeburg über die Wirthſchaftslehre in 
der Volksſchule. Er reſumirte ſich dahin, daß die 
Einführung des genannten Lehrgegenſtandes in die 
Volksschule im Intereſſe der Erziebung und des 
praktiſchen Lebens wünſchenswerth erſcheine. 

* [Ein deutſchafrikaniſches Blatt über die 
Miſere in Angra Pequeng.] Die in Capſtadt 
erſcheinende deutſche Zeitung „Das Capland“ 
ſpricht ſich unterm 9. September in ſehr auf⸗ 
geregter Weiſe über die in dem ſüdweſtafrikaniſchen 
deutſchen Schutzgebiete (Angra Bequena, Lüderitz⸗ 
land ꝛc) herrſchenden troftlofen Zuſtände aus. Der 
erſte „mit jo viel Pomp und Freudenſubel in 
Scene babs Coloniſationsverſuch“, ſagt das 
Blatt, habe ein „ſchmähliches Fiasco“ erlitten, 
während die Deutſchen in Südafrika „auf ein feſtes 
8 der Ordnung in der erſten deutſchen 

olonie rechneten, damit ſie den Herren von der 
Capregierung und den übrigen ſüdafrikaniſchen 
Staaten als ein Muſter daſtehe, dem ſie das 
eigene Land nachbilden ſollten“. Man habe in 
Deutſchland die warnenden Stimmen der Miffionäre 
und Coloniſten nicht beachtet und die „Zuſchriften 
an gewiſſe deutſche Blätter ſeien in den Papier: 
korb gewandert, weil fie nicht günſtig waren. 
Dann heißt es wörtlich weiter: „Als das „Capland“ 
die Berichte ſeines Specialcorreſpondenten, des 
Herrn Carrington Wilmer, veröffentlichte, da 
wunden dieſelben als übertrieben und unrichtig in 
den heimiſchen Blättern dementirt (ſo u. a. im 
Schwäb. Merkur“ und ähnlichen Blättern) und 
der Redaction bedeutet, daß dieſe Berichte entweder 
ganz auszulaſſen oder einer ſolchen Beſchneidung 
ba unterwerfen ſeien, wie es höheren Ortes für gut 
efunden würde. Als wir trotzdem, nach ſorgfältigen, 
bei anerkannt zuverlärfigen Perſonen eingezogenen 
El kundigungen (wie die Herren Miſſionare Viehe, 
Blörklund, Stinker und andere) fortfuhren, die 
Wahrheit zu verkündigen, zum raſchen Einſchreiten 
zu mahnen und die ſchlimmen Folgen in Ausſicht 
1 da bot man an officieller Stelle uns den 

licken. Es iſt ja die alte Geſchichte, die Wabrheit 
und Warnungen, wenn fie nicht angenehmer Natur 
find, will man nicht hören; nachher, wenn die Karre 
verfahren iſt — denkt man im ſtillen daran und 
ärgert ſich über den Warner, ſtatt über ſich ſelbſt! 

Einem Jirthum 2 7 müſſen wir vorbeugen 
— Dr. Göring, der Reichscommiſſar, trägt keine 
Schuld an den triſten Ereigniſſen, deren Opfer er 
geworden. Er hat offen und freimüthig ſich recht: 
zeitig geäußert, und wenn man ihn nicht hörte, iſt 
ſicher nicht er dafür zu tadeln. Wohl aber ſind es 
jene, die ſcharfe Verweiſe verdienen, welche mit 
abſichtlicher Unterdrückung und Zurückhaltung der 
(ͤͥĩ ² AA 00 


ſelbſtſüchtig. Ella könnte z. B. ihrer Mutter durch 
eine ſolide Ehe einen ruhigen, ſorgenloſen Lebens⸗ 
abend bereiten, ſie vielleicht zu ſich nehmen, auch 
Dir und Deiner jüngſten Schweſter, wenn es ſein 
e in ihrem Haufe eine Heimftälte ge: 

„Onein, nicht mir — ich möchte niemals aus Be 
quemlichkeit oder Genußſucht anderer Güte ausnützen.“ 

„Wer iſt vor Krankheit oder Unglück gefeit?“ 
warf Tante Alma hin. 

5 4 i im Fe 9 des! 

„Wenn Du erinnen er „ ein jedes 
Fach iſt heute überfüllt.“ R 

„Und Gott wird mein Streben unterſtützen.“ 
5 „Das Vertrauen möchte ich Dir nicht nehmen, 

ſollte es aber das Leben thun, ſo könnteſt Du 
anderen Falles ruhig ſein in dem Gedanken, bei 
Deiner Schweſter je Zeit Aufnahme zu finden. 
Iſt es nicht ſelbſtſüchtig von Ella, nur an ſich — 
gar nicht an die Ihrigen zu denken?“ 

„O nein, nein, nicht von Ella“, vertheidigte 
Thusnelde erregt, „fie it ein Kind im Denken und 
zu, fie iſt nicht ernſt veranlagt, lebt nur der 

egenwart, weiß jeden heiteren Augenblick zu er- 
faſſen und auszukoſten, was ja auch eine köſtliche 
Gabe iſt; wie ſollte ſie dazu kommen, an die Zu⸗ 
kunft zu denken. Das müßte ich eher ihun — ich, 
die Aeltere, die Verſtändigere.“ 

Frau v. Mingwitz nickte befriedigt. 

mit denn meine Mutter betrübt über Ellas 
Verhalten?“ 

Ja, und vertrauens voll ſpricht fie mir aus, 
daß fe ſich kein größeres Glück denken könne, als 
ihre Töchter in einer glücklichen und ſorgenfreien 
Ehe geborgen zu ſehen.“ 

„Demnach würden Du uns Schweſtern rathen, 
Tante, den erſten beſten Freier zu heirathen?“ 

Thusnelde ſah Frau v. Mingwitz in der bangen 
Erwartung einer Bejahung dieſer Frage an. 

„Selbſtredend, wenn Euch ein achtbarer Mann 
eine geſicherte Erlſtenz bieten kann, kleine Inqui⸗ 
fitorin“, lächelte die alte Dame, „natürlich bei 
gegenſeitiger Sympathie.“ 

„Haft Du denn nicht den Glauben, daß uns 
Menſchen, dieſer oder jener, vom Himmel beſtimmt 
iſt, und daß uns ein Gefühl in der Bruſt ſagt: 
Der darf es ſein, der und kein anderer — alſo 
nicht der erſte beſte Freier?“ 

„Kind, Kind, wie kann eine Großſtädterin noch 
ſo romantiſch ſein.“ 


e das äußerliche Bekenniniß zum 


it 
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matiſches Mäntelchen umhängten und die Re „ 
rung zu Haufe irre führten. Gegen dieſe erhebt 
wir Klage und verlangen Genugthuung für Unſer 1 
beleidigtes Nationalgefühl.“ 1 
Hechingen, 7. Oktober] Seit dem 1. Oktober iſt 
auch bei uns in Preußiſch⸗Schwaben das neue 
Branntweingeſetz in Kraft getreten, was am ge⸗ 
nannten Tage eine eingehende Reviſion von Seiten 
der Steuerbeamten bei den Verſchleißern zur Folge 
batte. Vor dem genannten Termin gingen große 
Quantitäten Spiritus von dem benachbart 
Württemberg in unſer Gebiet herüber — man ſagt 
gegen 4 Millionen Liter. Da Württemberg Ri 
Hec oliter 16 Mark Rüdverpütung zu zahlen hatte, 
Hohenzollern dagegen nur 3 Mk. Eingangs ſteu 
erhob, die Nack verſteuerung aber hier wie 12 
30 Mark pro Hecioliter (100 Proc. Tr.) beträgt, jo 
haben die Herren Spritbändler bei der Mani⸗ 
pulation ein hübſches Sümmchen verdient. © 
Fachkreiſen ſpricht man von 10 Pf. per Liter rei 
Netto, was bei dem ganzen Quantum faſt eine 
halbe Million Mark betragen dürfte. Jedenfalls 
ſind die betheiligten Firmen nicht die letzten, die 
auf das neue Branntweingeſetz gut zu ſprechen 
find. Darob, daß ihnen der württembergiſche 
Staat reſp. Steuerzabler jene fette Prämie zahlen 
mußte, laſſen fie ſich ſicher keine grauen Haare 
wach en. 1 
Wiesbaden, 8 Oktober. Dem wegen Ueber⸗ 
tretung des Dynamitgeſetzes zu 3 Monaten Ger 
fängniß verurtheilten Steiger Nickel in Eſſers⸗ 
hauſen (Naſſau) iſt die Strafe im Gnadenwege 
erlaſſen worden. 
* In Elſaß Lothringen will man auf Grund 
einer alten Verordnung aus franzöſiſchen Zeiten die 
über 70 Jahre alten Richter auch wider ihren 
Willen in den Ruheſtand verſetzen. 1 


g Frankreta : 
Paris, 9. Oktbr. Ein Herr Lorentz, welcher 
ebenſo wie Herr Kreitmayer der Frau Limouſin 
Kunden für Decorationen zuführte, wurde (wie der 
„Frankf. Sr gemeldet wird) ebenfalls verhaftet. 
General 
gleiche Rolle geſpielt hat wie jetzt General Caffarel, 
erhielt heute eine gerichtliche Vorladung, der wahr⸗ 
ſcheinlich die Verhaftung folgen wird. Die Mutter 
der Frau Limoufin war eine Deutſche. Frau 
Limouſin ſelbſt ſpricht und ſchreibt deutſch Eine 
große Anzahl Briefe Wilſons, die bei der Limouſin 
gefunden wurden, laſſen darauf ſchließen, daß ſie 
die Decorationen durch das Elyſee erlangte. x 
* Errichtung eines verſchanzten Lagers bei 
Nizza.] Wie aus Paris verlautet, hat die franzö⸗ 
ſiſche ee auf Andrängen des Kriegs miniſters 
Pan der ſoeben eine Inſpectionsreiſe an der 
ranzöſiſch italieniſchen Grenze beendet hat, die Er⸗ 
richtung eines verſchanzten Lagers bei Nizia be⸗ 
ſchloſſen. Nicht alle Miniſter ſollen mit dieſem Plane 


einverſtanden geweſen ſein, einige ſollen verlangt 


haben, daß das Lager auf dem Wege nach Lyon 
und nicht allzufern von dieſer Stadt errichtet werde. 
Zweck dieſes Lagers würde geweſen ſein, ein italie⸗ 
niſches Heer, nachdem es die Grenze überſchritten 
hat, zu verbindern, ſich mit einem deutſchen Heere 
zu vereinigen, alſo auf Lyon loszumarſchiren. Allein 
der Kriegsminiſter habe auf ſeinen Plan durchaus 
nicht verzichten wollen. Den Zuſtand der Alpen⸗ 
befeſtigungen ſoll der Kriegs miniſter für befriedigend 
erklärt haben. ö 


England. 
London, 9. Oktbr. Nach einer Meldung aus 


a wollten die Socialiften Nicoll und Hon 
thon au 
ſammlung Anſprachen halten, wurden aber ſammt 


ihren Anhängern von einer etwa tauſend Perſonen 


zählenden Menge mit Stöden angefallen und jo 
mißhandelt, daß fie unter poltzeilichem Schutz nach 
dem Bahnhof gebracht werden mußten. Von dem 
Bahnhof aus wurden dieſelben mittelſt Extrazugs 
nach der nächſten Station geſchafft. (W. T.) 


2 Schweden. 

* [Eine ſchlimme Eventnalität! droht den 
ſiegreichen Liberalen in Schweden. Die Wahlen 
in Stockholm, welche den Sieg des Liberalismus 
entſchieden haben und mit ſo großem Jubel begrüßt 
wurden, können wider alles Erwarten zu einem 
Rejultate führen, welches den Schutzzöllnern die 
Mehrheit im Reichstage giebt. Einige Wahlen find 
beanftandet; dazu gehört auch diejenige des früheren 
Eiſengießers O. Larſſon, der im Jahre 1881/82 feine 
Communalſteuern nicht bezahlt haben ſoll. Gelingt 
es den Schutzzöllnern, für dieſe Behauptung den 
Beweis zu jüyren, jo kann die Wahl von Larſſon 
für ungiltig erklärt werden. Hierzu ſchreibt man 


„Und Du abſtrahirſt ganz von — Liebe?“ 
fragte Nelde mit leiſerer Stimme. 

„Gewiß nicht. Meiſtens, wenn nicht immer, 
wird aus der Achtung die Liebe hervorgehen. 
Ich habe es erfahren und füge hinzu: habe glücklich 
gemacht, obgleich ich meinen Gatten als Mädchen 
nicht geliebt habe! Das. Glück iſt ſelten geworden, 
weil das nage Volk von heute immer fragt! 
werde ich glücklich ſein? ſtatt: werde ich glücklich 


achen?“ 
Thusnelde ſenkte ihr 1 0 5 und blickte auf 
ihre Hände, die ſie erregt zuſammengefaltet. Sie 
pflegte das unbewußt zu thun, wenn ſie innerlich 
mit einer ſtarken Empfindung rang. 

Tante Alma hatte ſich erhoben, ihre Briefe 
verſchloſſen und eine auf dem Schreibtiſch ſtehende 
Vaſe mit halbverwelkten Blumen in die Hand ge⸗ 


nommen. 

„Möchteſt Du mir die mit einem friſchen Strauß 
ſchmücken, Nelde?“ bat ſie. „Im Hintergrund ſtehen 
noch ſo ſchöne Reſeden und Heliotrops.“ 

Nelde fuhr aus ihren Gedanken auf. 

„O gewiß, ſogleich!“ Sie hieß die Gelegenheit 
willkommen, ſich ihren aufgeſtürmten Empfindungen 
ungeſtört hingeben zu geben. 

Das war auch der Wunſch Tante Alma's. — 
Thusnelde ſollte Zeit gewinnen, das Geſprochene 
zu überlegen. 

Schon hatte das junge Mädchen die Thür er⸗ 
reicht, als fie daſſelbe zurüciief. 

„Du, Nelde“, ſagte ſie mit gedämpfter Stimme, 
„glaubſt Du nicht, daß Ernſt ſich bei uns langweilt?“ 

„Ich weiß nicht“, ſtammelte Nelde tief errdihend. 
Sie blickte auf die Blumen, zupfte eine nach der 
anderen heraus und warf dieſelben über das Ge⸗ 
länder der Veranda. „Warum meinſt Du, Tante?” 

„Na, ſeine Fahrt nach Stettin kommt mir ſehr 
provocirt vor. Gieb Acht, er fährt weder nach 
Rügen, noch hierher zurück. Ich kenne den Schalk. 
Später kommt dann ein höflicher Brief, in dem er 
unter vielen Phraſen ſein Bedauern ausſpricht, 
verhindert zu ſein. Ich hatte mich ſo ſehr auf 
feinen Beſuch gefreut, von dem er mir, Du ſoll 
1 nun 14 Tage vorenthält, der unartige 
Junge.“ 

Thusnelde wurde durch den Eintritt des Dienſt⸗ 
mädchens einer Antwort überhoben. Sie beeilte 
ſich, das Zimmer zu verlaſſen, ſich in den Garten 
zurückzuziehen. (Fortſ. folgt.) 


sr Aut 


ndlau, der früher bei der Limoufin eine j 


von Profeſſeren römiſchen Rechts 
Ugiverſitäten eröffnet werden. } 
n find ſehr beträchtliche Mittel angewieſen. 


die Leitung des Juſtituts haben. 


Norwich heute daſelbſt in einer Ver⸗⸗ 2 


wurden. 


gierung ſich 
werde vielmehr eine Staatenothwendigkeit, 


der „Voſſ. Zig.“: Wenn die Sache, wie in Deutſch⸗ f votirt. Die Stadt Sternberg bereitete den Gäſten 


land, der eigenen Competenz des Reichstags unter. 
Hände und wenn die ſchwediſche Wahlordnung nicht 


eine der verzopfleſten Einrichtungen wäre, die in 


der ganzen Welt kaum ihres Gleichen hat, ſo wäre 
die Erledigung unendlich einfach. Hier aber liegt 
die Sache fo, daß die Entſcheidung über die Frage 
der Giltigkeit der Wahl den Gerichten zuſteht. 
Kaſſiren dieſe die Wahl von Larſſon, ſo fallen 
nach formalem Recht damit auch die übrigen 
21 freiſinnigen Abgeordneten der Hauptſtadt, da ſie 
ſämmilich auf dem Wege des Skrutiniums ge⸗ 
wählt ſind; alsdann treten ohne weiteres die Can⸗ 
didaten der Schutzzöllner, welche die nächſtmeiſten 
Stimmen für ihre Liſten hatten, an die 
Stelle der freiſinnigen Abgeordneten. Eine 
Neuwahl iſt nicht 1 er forderlich. 
Das Gericht hat allerdings die Freiheit, fie in ganz 
beſtimmten Fällen anzuordnen, und es bat von 
dieſer Freiheit z. B. in Upſala Gebrauch gemacht, 
aber ob es dies mal geſchehen wird, iſt keineswegs 
ſicher. Da die Regierung im vereinigten Reichstage 
aber nur eine Majorität von 18 Stimmen beſitzt, 
würde, wenn an die Stelle der 22 freiſinnigen 
Abgeordneten Stockholms 22 Schutzzöllner treten 
ſollten, die ganze Lage total verändert ſein. 

Afkonbl.“ ſchreibt bereits mit Rückſicht auf dieſe 
Eveniualität: 

„Wenn es ſo ſchlimm gehen follte, daß Herr Larſſon 
verurtheilt wird, nicht wählbar zu ſein, und wenn in 
Folge davon die Schutzzöllner die Stockholmer Bank 
beſetzen, ſo hat die Regierung unſerer Meinung nach nur 
eins zu thun, und das ift, den Reich tag ſofort aufzu⸗ 
löſen, nachdem er zuſammergetreten iſt“ 

Daß unter den obwaltenden Umſtänden unter 
keiner Bedingung von einem Zurückweichen des 
Cabinets Thempiander die Rede ſein kann, liegt 
auf der Hand, und wenn die Schutzzöllner in Stock⸗ 
holm zunächſt ihren Wilen bekommen ſollten, was 
wir noch nicht glauben, jo if die Auflöſung des 
Reichstages in der zweiten Hälfte des Januar ſicher. 


V 
Kiel, 8. Oktober. D n 
Eber“ hat bei den Probefahrten ein fo nünfliges 
Reſultat erzielt, daß daſſelbe ſchon Mitte des 
Monats nach Auſtralien in See gehen wird. — 


Das neue Kanonenboot 


Das Panzerſchiff „König Wilhelm“ iſt geſtern 


Nachmittag in Wilhelmshaven außer Dienſt geſtellt. 


Telegraphiſcher Specialdienſi 
der Danziger Zeitung. 

Berlin. An der Be liner Univerſität ſoll noch in 
dieſem Jahre auf Koſten der rufſiſchen Staatsregie ; 
rung ein romantſtiſches Inſtitut zur Heraubildung 
für ruſſiſche 
Zum Unterhalt des 


ie juriſtiſche Facultät der hiefigen Univerſität wird 


— Der Reichskanzler beautragte beim Bur des⸗ 


rate, den Hafenort Geeſtemünde mit dem bisher 
nene Theil des Fleckens Lehe zu dem 
nämlichen 


N Zeitpunkte, wie die jetzt noch aus⸗ 
geſchlsſſenen Theile des bremiſchen Staatsgebiets, 
dem Zollgebiete anzuicliehen und die anläßlich des 
laſchluſſes für Bremerhaven 
begünftigungen auch auf den Verkehr in Geeſtemünde 
anzuwenden, 
L Die „Kreuzzeitung“ hält, gegenüber dem 
Dementi der Berliner politiſchen Nachrichten, die 
Mittheilung, daßß innerhalb der Berufs genoſſen⸗ 
ſchaften die Eiurichtung einer Feuerverſicherung für 
genoſſenſchaftliche Anlagen geplant werde, aufrecht. 
Der Arbeiter Fahrig, welcher bei einer furcht⸗ 
baren Schlägerei am Nollenderfplatz (zwiſchen hun⸗ 
derten von ee einen Erdarbeiter tödtete, iſt 
heute zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt worden. 
Mäüuchen, 10. Okt. Ueber die Colliſion des 
Dampfers „Habeburg“ mit der „Stadt Lindan“ 
meldet die „Allg. Z.“ weiter: Die Colliſion fand 
Abends 8½ Uhr ſtatt, einen Kilometer entferut vom 
Lirdaner Hafen, bei klarem Wetter und ruhiger 
See, während der Rückfahrt des bairiſchen Dampfers 
von Rorſchach. Derſelbe ſank nach wenigen Miunten, 
wobei 3 Per ſonen ertrauken, während die übrigen durch 


den öſterreichiſchen Dampfer „Habsburg“, obwohl 


derſelbe ſelbſt beſchädigt war, ſowie durch den zur Hilfe 
herbeigeeilten bairiſchen Dampfer „Ludwig“ gerettet 
Der geſunkene Dampfer ragt mit den 
Schornſteinen und den oberen Maſttheilen aus der 
Seefläche hervor. Der „Habsburg“ reparirte Nachts 
den eigenen Schaden nad kehrte Sonntag früh nach 


Bregenz zurück. Die Uuterſuchung iſt eingeleitet. 


München, 10. Okt. Die Kammer der Abge⸗ 


ordneten lehnte heute gegen 2 Stimmen die dauernde 


Stabiliſirung des Malzaufſchlages, ſowie die von 
Diel und Satorius zu Gunſten der Kleinbauern ge ⸗ 
ſtellten Anträge auf Steuerabſtufung ab und nahm 
mit 135 gegen 2 Stimmen die von der Commiſſion 
beantragte zweijährige Weiterbewilligung des Malz: 
aufſchlages an. Der Finanzminiſter war auf das 
eutſchiedenſte für die in der Regierungsvorlage ent⸗ 


haltene dauernde Stabilifirung eingetreten. 


Straßburg, 10. Okt. Für die durch den Rücktritt 
des bisherigen Vertreters des Weſtcantone der Stadt 
Straßburg bei dem unterelſäſſiſchen Bezirkstage noth⸗ 
wendig gewordene Neuwahl iſt von den Elſäſſer und 
altdeniſchen Mitgliedern des Gemeinderathes der 
. Back als Candidat aufgeſtellt worden. 
’ ien, 10. Oktober. Die geftrige Wander: 
verſammlung des Brünner deutſchen Vereins in 
Sternberg geftaltete ſich zu einer großen Kundgebung 
der deutſchen Oppoſition. Der Abg. Sturm hielt eine 
Rede, worin er zunächſt zur Einigkeit mahnte, 
Er ſchilderte die Zerklüftung im Lager der Majorität 
nud ſagte, daß die Maßnahmen des Unterrichts ⸗ 


miniſters nur der überflüſſigen und übertriebenen 


Ausbreitung des flaviſchen Schulweſeus Einhalt 
thun, von der Armee und Adminiſtration die Gefahr 
gänzlicher Decentraliſation abwenden und die Heran- 
bildung eines geiſtigen Proletariates verhindern 
wollten. Sturm verwies auf das Doppelgeſicht 
der inneren Politik Oeſterreichs, die als deutſcher 
Abſolutiemus mit Rußland, als flaviſcher Conſtitu⸗ 
tionalismus mit Deutſchland geht. Dies könnte 
augeſichts der tſchechiſgen Sympathien für Rußland 
leicht bedenklich werden und die Gefühle der Deut: 
ſchen, Ungarn und Polen verletzen. Auf ruſſenfreund⸗ 
liche Elemente könne doch die zöſterreichiſche Re⸗ 
nicht ſtützen, deren a 
um 
man müſſe den Deutſchen wieder jene Stellung 


einräumen, welche ihnen hiſtoriſch gebührt und 


welche von den Exiſtenzbedingungen des Reiches 
unzertrennbar iſt. Nach dieſer Rede wurden Ne: 
ſolutionen gefaßt, dahin lautend: daß ſämmtliche 


eintretenden Zoll⸗ 
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Deutſchliberale einig vorgehen und ihre deutſch⸗ 


nationale Geſinnung überall bethätigen mögen, und 


endlich wurde der Parteileitung vollſtes Vertrauen 


hr 
* 
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ments findet am 16. Novemb 
Stefan erl. gebende ei 


worin behauptet wurde, daß bei der Zuſammen⸗ 


einen warmen Empfaug, und kein Zwiſchenfall ſtörte 
die Verſammlung. 


Beru, 10. Oktober. Im Kurort Engelberg ſind 


d geftern Nacht zehn Hänſer niedergebrauut. 


Paris. 1 Oktober. Der auf der Polizei⸗Präſectur 
angeſtellte Vorſſand des Bureaus der gefundenen Gegen⸗ 
ſtände, Mlail, bat ſich die nicht reklamirten Schmuck⸗ 
gegenſtände wie Uhren, Ringe, Armbänder, im Werthe 
+ .n Frcs. angeeignet und wird deshalb gerichtlich 
verfolgt. 

Paris, 10. Okt. Die Polizei verhaftete heute 
wegen des Verdachts der Mitſchuld an dem Ordend- 
handel Frau Rattazzi, welche bereits im letzten 
Frühjahr beſchuldigt war, bei dem Präſidenten des 
Pariſer Municipalrathes einen Beſtechungsverſuch 
gemacht zu haben. 

Paris, 10. Oktober. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten aus Tanger hat der Sultan von 
Marocco, deſſen Befinden ſich gebeſſert hat, auge⸗ 
ordnet, wegen Ermordung des frauzöſiſchen Com⸗ 
mandanten Schmidt eine Entſchädigungsſumme von 


100 000 Fries. zu zahlen. Das Panzerſchiff 
„Conrbert“ iſt heute früh von Toulon nach Tanger 
abgegangen. 


Paris, 10. Oktober. Anläßlich der Einweihung 
des Lyceums in Chartres hielt der Kriegsminiſter 
gras geſtern eine Tiſchrede. Er betonte, das neue 

ewehr hätte eine weitere Vervollkommnung er⸗ 
fahren, die Herſtellung deſſelben werde keineswegs 
laugſamer betrieben. Auf die Caffarel'ſche Ange: 
legenheit hindeutend, fagte der Miniſter: Erwartet 
von mir nicht die geringſte Schwäche gegenüber Ver⸗ 
ſtößen gegen die Ehre und Disciplin. Ich werde 
um ſo ſchärfer vorgehen, je höher die Schuldigen in 
der militäriſchen Hierarchie ſtehen. Aber das Vor⸗ 
gehen einzelner b:fledt nicht die Ehre der Armee. 
Bewahren Sie derſelben daher Ihre Achtung. 

Paris, 10. Oktbr. Die „Agence libre“ bringt 
eine Berichtigung, wonach der Großfürſt Nikslaus 
die bekannten Aeußerungen nicht in einem Toaſt, 
ſondern in einer Privatunterhaltung mit einem 
Reiſegefährten gethan habe. 

— Zur Affäre Caffarel melden die Morgen⸗ 
blätter, die geſtern bei Caffarel beſchlagnahmten 
Papiere lieferten den Beweis, daß er ſich für Geld 
an dem Ordenshandel betheiligte. Wilſon wurde 
wegen der Affäre von ſeinem Schwiegervater, dem 
Präſidenten Greuy, nach Mont⸗ſous⸗Vaudrey bes 
rufen; wenige Stunden vorher iſt dorthin ein Adju⸗ 
tant des Kriegsminiſters abgereiſt. Des früheren 
Kriegsminiſter Thibandin Beziehungen fa der Kupp⸗ 
lerin Limonfin rühren ans der Zeit ſeiner Flucht 
aus Deutſchland her. Fraun Limonſin war 
damals noch Madame Poulain, welche in 
Fontenay-ſous⸗Bois wohnte; fie verbarg Thibandin 
14 Tage lang anf einem Boden. Die dort ent⸗ 
ſtandene Intimität wurde von der Limon ſin 
ſpäter ausgenützt. Baron Kreitmayer iſt derſelbe 
bairiſche Offizier, der 1883 in dem Prozeß des 
Spious de Graillet zu 1 Jahr Gefüängniß verurtheilt 
wurde. Die Aufregung über den Fall Caffarel 
wächſt im Publikum anhaltend. Einige Blätter 
machen Andeutungen, als eb auch der Oberſt Vin cent, 
jetzt Brigadier in Algier, früher Chef des Nach⸗ 
richtenbureaus im Kriegs miniſter ium, in die Auge ⸗ 
legenheit verwickelt ſei. 

Toulon, 10. Oktbr. Der Dampfer der Com⸗ 
paguie,Moralli“ ift in der Bai von Bormes ge⸗ 
ſunken. 22 Paſſagiere ſind ertrunken, 80 in La⸗ 
vardens gelandet. Von Toulon wurde dem Dampfer 


Hilfe geſandt. 
Rom, 10. Oktober. Die Eröffnung des Parla- 
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kunft in Friedrichsruh auch die Frage einer Gebiets⸗ 
erweiterung zu Gunſten Italiens und zum Nach⸗ 
theile der Türkei erörtert wor den ſei: „Dieſe aus ruifis 
ſcher Quelle ſtammen de Nachricht verfolgt den Zweck, bei 
der Pforte Mißtrauen gegenüber dem Einfluß Italiens 
im Concert der europäiſchen Großmächte zu erwecken. 
Die Behauptung, man habe in Friedrichsruh über 
territoriale Compenſationen verhandelt, iſt eine 
völlig willkürliche, indem auch Italien ſeit 1877 die 
Achtung vor den Verträgen vertheidigte und ſich 
gegen jede Theilnahme ſeitens der Großmächte am 
Ländererwerb anf der Balkanhalbinſel erklärte.“ 


Rom, 10. Okt. Der „Voſſ. Z.“ wird gemeldet: 
Crispi conferirte geſtern lange mit dem Kriegs⸗ 
miniſter und empfing Nachmittags den deutſchen 
Botſchafter. Heute kommt der öſterreichiſche Bot⸗ 
ſchafter zu ihm. 

om, 10. Oktbr. „Popols Romans“ ſagt: 
„Italien, mit Maſſaua beſchäftigt, brabſichtigt weder 
in Afrika noch anderswo Ersber ungen; es 
hat weder Ehrgeiz noch überſchüſſige Kräfte 
für zweifelhafte Colenialabentener und überläßt 
ſolche reicheren und abentenerluſtigen Nationen. 
Italien würde nur Auſprüche erheben, wenn andere 
im Mittelmeer mächtige Staaten Machterweiter ungen 
ver ſuchten.“ 5 
Sofia, 10. Oktober. Die Mitglieder der Oppo⸗ 
ſition haben ſich hier an den Wahlen nicht be⸗ 
theiligt; da außer dem die Führer der Partei Rados⸗ 
lowow am Abend vor den Wahlen verhaftet waren, 
fo erfolgte die Wahl der Regierungscandidaten hier 
mit e grnan Auch aus Aides werden Ruhe⸗ 
zrungen gemeldet. 5 
5 Delta, 10. Oktober. Der ruſſiſche Botſchafter 
Nelidow ift nach Konſtantinopel abgereift. 


Danzig, 10. Oktober. 


Slseichenfund.] Vorgeſtern Abend fanden Soldaten 
in der Radaune, nahe der Nonnengaſſe, eine männliche 
N 5 1 55 vollſtändig verweſt war und an 
welcher der Kopf fehlte. N 5 

Ber Roſenberg, 9. Oktober. Seit uralter Zeit lagen 
im Nordoften und Sudweſten des Weichbildes unſerer 
Stadt zwei koloſſale Steinbilder, im Volks munde 
Monchsſteine genannt, von denen das eine durch Hrn. 
Beſitzer F. Lösdau dem Provinzial⸗Muſeum in Danzig 
eſchenkt und dort ai ane iſt, das andere, wahr⸗ 
cheir lich den Potrimpos darſtellend, lag auf dem Pfarr: 
lande in der Nabe der Nipkauer Grenze, da, wo fi 
3 der Bahndamm hinzieht. Um den Stein vor dem 
erſchuttetwer den zu retten, ſchaffte Hr. Gutsbeſitzer Korn 
mit Genehmigung der Marienburg Mlawkaer Bahn den⸗ 
ſelben auf eine nahegelegene Wieſe des Pfarrlandes. Im 
Frügling dieſes Jazres haben Mitglieder des Gemeinde⸗ 
kirchenrathes und des Magiſtrats beſchloſſen, das Stein 
bud, welches dem Verſinken nabe war, unter der 
Luthereiche zum ewigen Angedenken und zur Zierde des 
Platzes aufzuſtellen Kurze Zeit nach Aufſtellung des 
Steins erhielt der biefi.e Pfarrer von dem Patron d 
Kirche, Hin v. Puttkamer, welcher Nipkau vor einigen 
Jahren gekauft bat, ein privates Schreiben, in welche 
dr. v. P. das Befördern des Steins als eine geſetz 
widrige Aneignung mit Umgehung feiner Perſon tadeı - 
und beſtimmte, er werde dieſen Stein durch ſeine Leu 
und Fuhre abholen laſſen und demſelben einen würdigen 
Platz in feinem Garten neben feinem Schloſſe anweiſen, 
Durch dies Schreiben ſah ſich der Pfarrer genöthigt, 
eine Sitzung des Kirchenratbs anzuberaumen. Derſelbe 
beſchloß, die Herausgabe des Steins zu verweigern, 
weil dieſer ſtets auf dem Pfarrlande gelegen und unter 
der Luthereiche einen recht würdigen Platz habe. 
85 v Puttkamer beruhigte ſich aber nicht bei dieſem 
Beſchluſſe, ſondern beſchwerte ſich bei dem Regierungs⸗ 
Präſidenten, welcher auch in mehreren Verfügungen die 
Zurückbringung des Steines an ſeinen früheren Ort an⸗ 


* 


been Aran 


ordnete. Der Kirchenrath beſchloß nunmehr in einer 
Petition der hieſigen Bürgerſchaft, bei dem Cultusminiſter 
vorſtellig zu werden, den Stein unter der Luthereiche zu 
b⸗laſſen. Da traf eine neue Verfügung des Regierungs⸗ 
P äſidenten ein, daß der Kirchenrath bei Vermeidung der 
Ex cution inne halb ? Tagen dem kögigl Bani ipector | 
in Di. Eylar 5% Mt zur Anfiichung des Mönchſteins 
an feinem früheren Orte zur Verfügung zu stellen 
babe. Der Kirchenrath aber wollte es nicht bis zu 
dieſem theuren Verfahren kommen laſſen, ſondern be⸗ 
förderte den Stein zum großen Leidweiſen der Ein⸗ 
wohnerſchaft unſerer Stadt wieder an den früheren Ort 
und machte dem Herrn Regierungspräſidenten hiervon 
Anzeige, welcher nach einem dieſer Tage bier einge⸗ 
gangenen Schreiben die Sache nunmehr als erledigt er⸗ 
klärt hat Die Marienburg Mlawkaer Bahn bat den 
Stein in Empfang genommen und wird, da das Stein⸗ 
bild auf dem Bahnplanum nicht liegen bleiben kann, 
daſſelbe, dem Vernehmen nach, dem Provinzialmuſeum 
überweiſen. 02 2 

* Cöslin, 9 Okt. Der hieſige Regierungs präſident 
Graf Clatron d'Hauſſonpille hat kürzlich eine Verfügung 
an die ftädrifchen und ländlichen Polizei» Verwaltungen 
ſeines Bezirks erlaſſen, in welcher es heißt: 

„Wie zu meiner Keontniß gekommen, ſoll von den 
Agenten der privaten Mobiliar⸗Jeuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften bei den Bewohnern des platten Landes, 
insbeſondere auch bei den „Gutstagelöhnern“ in der 
Propinz nicht allein zum Abſchluß von Mobiliar⸗Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗ Verträgen auf das eindringlichite hinge⸗ 
wirkt, ſondern auch vielfach der Verſuch gemacht werden, 
die Verſicherungs⸗Nehmer dahin zu beftimmen, die Ver⸗ 
ſicherungs⸗Summe erheblich höher anzugeben, als 
dieſelde nach den einzelnen Gegenſtänden und dem Werthe 
derſelben in Wirklichkeit iſt.“ 1 

Jie Allgemeinheit dieſes Vorwurfes, für die in der 
Verfügung thatſächliche Illaſtrationen nicht angegeben 
find, hat bei den Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften Be⸗ 
fremden erregt und die Verfügung wird vorausſichtlich 
mancherlei Proteſte hervorrufen. Ein ſolcher iſt bereits 
von der General: Agentur des Lübecker Feuer ⸗Verſiche⸗ 
rungs Vereins dem Regierungspräſidenten überſandt 
worden. Er lautet: 

„Unter höflicher Bezugnahme auf die in den Amts⸗ 
blättern des Regierungsbezirk Cöslin von Em. Hoch⸗ 
geboren erlaſſene Bekanntmachung, betreffend Urbers 
ve ſicherungen durch Agenten der privaten Mobiliar⸗ 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften, geſtatte ich mir ganz 
gehorſamſt, im Namen des von mir für ganz Pommern 
vertretenen Lübecker Feuerverſicherungs ; Vereins von 
1826 in Lübeck gegen jenen Vorwurf, ſoweit er meine 
Geſellſchaft betrifft, zu proteſtiren. Es wäre im Inter⸗ 
eſſe der ſoliden, ach baren Feuerverſichexungs Geſellſchal. 
ten durchaus zu wünſchen, um ihnen die Lebensader in 
dem Ew. Wohlgeboren unterſtellſen Beziik nicht zu 
unterbinden, daß jene privaten Geſellſchaften veip. deren 
Special⸗Agenſen näher bezeichnet würden, die ſich jener 
gerügten Ueberverſicherung, mit der keiner Geſellſchaft 
gedient ſein kann, ſchuldig machen.“ 


Verwiſchte Nachrichten. 
* In einem Volkstheater in London entſtand am 
4 d. Mis. während einer ſtark beſuchten Vorſtellung 
falſcher Feuerlärm Obgleich ſofort alle Thüren ge: 
öffnet wurden und die Entleerung des Theaters raſch 
vor ſich ging wurden doch mehrere Kinder erdrückt und 
viele Erwachſene verletzt f 
* [Eine Beleidigung durch einen Roman] wird 
demnächſt das Gericht in Chemnitz beſckäftigen. Es 
bandelt ſich um den 1883 im Verlage des ehemaligen 
Reichstags⸗Abgeordneten L. Viereck in München erſchie⸗ 
nenen Roman „Der Herr Commerztenrath“ von Dr. Mar 
Vogler. Durch denfelben fühlt ſich Commerziemath Vogel 
in Chemnitz beleidigt, weil er der Meinung iſt, daß der 
Verfaſſer des Romans ihn zum Modell für die nicht 
ſehr ſympatbiſche Hauptfigur des Romans genommen 
bat. In dieſer Sache ſteht om 19. d Mts. Termin an, 
für welchen Rechts⸗Anwalt Wreſchner die Vertheidigung 
übernommen hat. ! 
„IAmerikaniſche und englifche Antignarel bereiſen 
Deutſchland zu intereſſanten Erwerbur gen. Die 
Amerifaner ſehen es darauf ab, größere Bibliotheken 
fu kaufen, um ihren beimiſchen 
ematiſch geordnet 8 Material 
zuzuführen. Wurden früher von ihnen mit Vorliebe 
theologiſche und pbilologiihe Sammlungen gekauft, 
fo richten die literariſchen Commiſſionäre jetzt ihr 
Hauplaugenmerk auf naturwiſſenſchaftliche Werke, 
und beſonders ſehen ſie es dalauf ab Bücher aus 
allen Wiſſenſchaften zu erſtehen, die in nur noch 
wenigen Exemplaren vorhanden find. Ihr böchſter 
Ehrgeiz äußert ſich in der Gewinnung von Selten: 
beiten, die womöglich nur neh in einem einzigen 
Exemplax vorbanden find. Dies bleibt zugleich das 
unausgeſetzte Beſtreben des Britiſb Muſeum in London, 
das ſeit längerer Zeit deutſche Unſca aufweiſen kann, zu 
großem Schaden der Berliner königlichen Bibliothek, die 
ihrerſeſts beſtrebt bleibt, jedes deutſche Werk zu 
beſitzen. Die Amerikaner ſind zur Zeit die gefähr⸗ 
licheren Concurrenten, denn einmal verfügen ſie über 


bohe Summen, und dann wollen ſie ſich eine 
Bibliothek ſchaffen, die mindeſtens ſo bedeutend 
iſt wie die engliſche im britiſchen Muſeum. Den Eng⸗ 


ländern kam es ſeit Jahren darauf an, namentlich ihren 
Beſitz an Kunſtwerken zu erweitern, und mit beſonderer 
Vorliebe erftanden fie Ad. Menzeliche Zeichnungen. Zu 
derlei Erwerbungen haben ſpeciell die Nabobs unter den 
Lords jede Summe übrig. Treten die Engländer als 
Sp, cialiſten hervor, fo find die Amerikaner Maſſenkäufer. 
Reiche Bürger der Vereinigten Staaten ſehen es als 


Iwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche vom Rittergut 
Bychow Band J. Blatt Nr 65, auf den 
Namen des Rittergutsbeſitzers Engen 
von Koziczkowski auf Büchow einge⸗ 
tragene Rittergut Bychow hieſigen 
Kreiſes 
am 7. November 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 8538,54 K. 


Lauenburg in 


Arnold, ietzt in 


am 8. November 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Pomm., 
den 1. Auguſt 1887. 


ſtönigliches Amtsgericht. 
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Zwangs versteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſoll das im Grundbuche von Willen⸗ 

berg Band 3. Blatt 69, auf den Namen 

des Gutsbeſitzers Friedrich Richard 

Danzig, einge ragene, 


Ehrenſache au, ihre Gemeinden wie ihre öffentlichen 
Inſtitute lite ariſch reich anszuſtatten. 

Aus Weſtfalen 7 Oktober. [Stiſtungen] Das 
Beispiel welches die Herren Grillo und Krupp in Eſſen 
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Diaimd, 6. Oktbr. Der Schooner „Ehriftina” aus 
Smyge, von Kopenhagen nach O karshamn iſt von 
dem Dampfer „Chriſtian IX.“ übergerannt und ge⸗ 
ſunken; Beſatzung von dem Dampfer gerettet und in 
Kopenhagen gelandet. 

0, London, 8 Dfibr. Der geſtern von New⸗Nork 
in Queenstown angekommene Dampfer „Adriatic“ brachte 
die Nachr echt, daß der Dampfer „Caypt“, von der 
Nationallinie mit 800 Paſſagieren an Bord in St Johns, 
Neufundland eingelaufen iſt, weil die Maſchine in Un⸗ 
ordnung gerathen war. 


Briefkaſten der Nedaertun. 

K. in 3: Selbſtverſtändlich iſt ein Gewerbe⸗ 
treibender nicht berechtigt, ſich zur Einmahnung privater 
Forderungen amtlicher Formulare von Steuermahn⸗ 
etteln zu bedienen und mit ſofortiger „Pfändung“ und 
ſonft zuläffigen „Zwangsmitteln“ zu drohen. Er würde 
ſich dadurch ſogar ſtraſbar machen. — Die Skala für 
Veranlagung der Gewerbesteuer ift fo umfangreich, 
daß wir ſie an dieſer Stelle nicht mittheilen können. 
Es werden vier Abtheilungen (für größere und kleine 
Städte und plattes Land und ſodann wieder ver⸗ 
ſchiedene Klaffen gebildet für welche je ein Mittelſatz 
und ein Minimalſatz feſtgeſtellt ſind. Innerhalb dieſer 
Begrenzungen erfolgt die Veranlagung. 


Staudedami. 
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von hier. — Arbeiter Theodor N 
Louiſe Mathilde Amalie Gottke. — Arbeiter Joſef 
Theofil Orcholski in Kamerau und Johanna Thereſe 
Kowitz daſelbſt. — Reſerviſt des Fußarkillerie⸗Regiments 
Nr. 2 Johann Schatkowski in Wluki und Catharina 
Lewandowski daſelbſt — Kaufmann Johannes Eduard 
Orſech hier und Marie Pauline El ſabeth Labuhn in 
Pr. Stargard — Kaufmann Michael Auguſt Sieg 
in Prechlaun und Wittwe Maxie Apollonia Gatz, 
geborene v. Baſtian-Brzezinski, in Adl Briefen. — 
Bäcker Theodor Hermann Wrobbel in Freyſtadt und 
Nanda Roſalie Heß, daſelbſt. — Arbeiter Franz 
BURN in Bobrowo und Julianna Michalski, 
ajelbit. 

Heirathen: Speiſewirth Johann Friedrich Auft 
und Charlotte Juſtine Friſchhutter. — Fabrikarbeiter 
Julius Hermann Fleck und Anna Louis. — Sergeant 
im Infanterie⸗Regiment Nr. 123 Franz Guſtav Täubler | 
und Anna Louiſe Henriette Munder. — Arh. zul 
Wozenski und Helene Henriette Schilling, — Geichälte: 
diener Johann Friedrich Albert Maſewski und Bertha 
Marie Link. — Pelz⸗ und Mützen fabrikant Michael 
Senczek und Marianna Julianna Thiel. — Kaufmann 
Friedrich Hermann Wollſchina aus Berlin und Emma 
Bertha H.einacker von bier, — Maſchinen⸗Monteur 
Bernhard Mergan Murawski und Roſa Erdmanski. — 
Arb. Anguft Johann Joſef Roſchmann und Auguſte 
Selma Dufte. 

Todesfälle: Studiosus architeetarae Walter Auguſt 
Hein, 22 J. — Tauchers Johannes Sachrow, 
todtgeb. — Frau Alwine Sachrow, geb Woß 36 J. — 
S d. Sgttlergeſ, Franz Rygielski,) M. — T. d See⸗ 
ſabrers Robert Albrecht, 2% J. — Wwe. Maria Fran⸗ 
ziska Kreft, geb. Träder 50 J. — T. d Haus dienerz 
Wilbelm Koſchnik, 9 W — T. d Dieners Eduard 
Schwarz, 5 J. — S. d. Zimmergeſ. Robert Urban, 9 T. 
Arb. Carl Klein, 52 J. — S. d. Sergeanten Carl 
Schrade. 2 M. — Arb. Johann Schwinkowkki, 22 J. 
e Marie Küchler, 41 J. — Unehelich: 


4 
1 


U 


Verlooſuugen. 
Mailänder 10 Fr.⸗Looſe von 1866. (Verlooſung 
am 16. September 1887.) Gezogene Serien: 134 320 
373 444 452 546 599 952 1013 1117 1142 1145 1247 
1340 1375 1401 1473 1490 1495 1519 1542 1616 1634 
1831 197° 2019 2151 2157 2161 2185 2323 2327 2359 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
9286 
( Zuſchlag das 


falls nach erfolgtem 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 


des Zuſchlags wird 
am 28. November 1887, 
Vormiſtags 11 Uhr, (9027 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Marienburg, den 1. Septbr. 1887. 
Königl. Amtsgericht I. 


85,20. 5% Reute 82 27½. 4 Ungar. Goldreute 81%. 


y 


86,80, Ye Oltober⸗Jan. 37,00. Tendenz: feſt. 
42 preuß. Conſols 104%. 
gariſche Goldreute 30% Aegupter 74%. Wlapdiscont 


* 
8 


und ſind Sendungen nach hier anzurathen. Bezahlt 


Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗⸗ 


an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 


aufgefordert, vor Schluß 


an die 


Reinertrag und einer Fläche von 
735,6466 Hectar zur Grundfteuer, mit 
1008 K. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. 


Auszug aus der 
Steuerrolle, 


beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ück bekreffende Nachweiſungen, ſowie 
eſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei V des bieſigen 
Amtsgerichts eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
E die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Porhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termm 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende . widerſpricht, 
dem Gerichte, glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
benen werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundstücks beanſpruchen, werden 
| or Schluß des Der: 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 


falls nach Dang auf den n as 


Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 


des Saſchlags wird 


zu Willenberg belegene Grundſtück 
am 28. November 1887, 
Normittags 9 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 371,64 K. 
Reinertrag und einer Fläche von 
2402,30 Hektar zur Grundſteuer, mit 
36 K. Nutzungswerth zur Gebäudes 
ſteuer veraulagt. Die Gebäude be 
ſtehen aus % Ringofen (Biegel- 
brennerei und einem Bieglerwohn: 
haus). Auszüge aus den Steuer 
rollen, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das (Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung I., eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks N her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
fehenden Hebungen oder Koſten, 
fpäteftens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
botenganzum.ivden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls diefelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Heilt alle Arten von äußeren, Inter: 
feibs=, Franen⸗ u. Hautkrankheiten 
leder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ten Fällen, gründlich und ſchnell, 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin, von 11 bis 
3 vorm., 4 bis 6 nachm. Auswürt. 
mit gleichem Erfolge brieflich. (Auch 
Sonntags.) (8683 


Sanatorium 
J. Nerven- u. Gemüthsleidende. 


Empfohlen durch med. Autoritäten 
und dankbare Geneſene. Mäß. Pr. 
Prof. Dr. Paufler. 


Berlin Charlottenburg Weſtend. 
8375) Kaſtanienallee 21. 


Weintrauben, 


ſehr ſüß, ein 10 Pfd. Korb frco. A. 2,50 


Ungarwein, 
naturſüßlich, 10 Pfd. = 4 Etr. Poſt⸗ 
fäßchen franco incl Fäßchen A. 3,75 
verſendet gegen Nachnahme P. E. 
Predus, Werſchetz, Sid-Ungern. 


Wein⸗Etiquetten. 4 
Berlin W., F. P. Feller, m 
: Kronenſtraße Nr. 3. (8675 WE 
Muſter franco gegen franco 


2564 2377 2433 2445 2515 2535 2834 2885 2905 3053 


50-70 , echten Holländer 65—80 , rheiniſchen 


395 3230 3262 3285 3293 3324 3418 3467 3599 3649 | je nach Qualität 55—70 %, Limburger in Stücken 
3701 3734 3766 3806 3893 3000 3919 3927 4059 4044 | von IM g 35-40 4, [. Backſteinkäſe 18-24 & für 
4446 427 4306 444 4569 4581 4602 4513 46 3 4 51 | 50 Kile franco Berlin 

4833 4834 4874 5024 5046 5055 5139 5˙83 5255 . —— r 

5982 53 4 5374 598 5410 5465 5430 5494 5590 5602 Schifsltite 

5942 5955 639 6070 6080 6 41 6181 6206 6229 6,70 Neuſgzrwafſer, 0. Oktober. Rind. O; O. 

6271 6273 6286 6372 6395 6426 6445 6448 6499 6553 Geſegelt: A M. Lotinga, Wilken, Plymouth, 
6578 6590 6605 656 6699 6715 6775 6840 6955 7012 ] Holz. — Sifa Rasmuſſen, Holbäk, Oelkuchen. — Emi 
7198 7228 7331 7344 7405 7405 7470. Devrient, Siebert. London, Holz — Eliſe Wilhelmine, 
Prämien: à 50 000 Fr. Serie 2377, Nr. 85. | Madſen, Nykiöbing; — Hilda, R Nasmuſſen, Guld⸗ 
à 1000 Fr. Serie 2157, Nr. 92. 4 500 Fr. Serie 3599, | borg; — Peter Jörgenſen, Stege; — Laura, Kobl, 
Nr 74, 4 100 Fr. Serie 1496, N 38, 216) Nr. 49; ] Stege; ſämmtlich Kleie. — Hinrika Eckhoff, Weener, 
3806 75; 4064, 91; 4369, 19. 4 50 Fr. Serie 320, | Hol. — Johanna, Wichmann, Grenaa, Kleie und 
Nr. 91; 1401, 16; 2019, 18; 2157, 59; 4059, 32; 5046, | Deifuchen. 


6953, 78; 
7344 10; 7470, 43 à 0 Fr. Alle übrigen in obigen 
Serien enthaltenen Nummern. 


— — — —-¼— 0 — — 
Börien-Depeichen der Danziger Heizung. 


Berlin, 10. Oktober. 
Wochenüberſicht . vom 7. Oktober. 
ctiva. 


5 Metallbeſtand (der Beſtand an 


Im Ankommen: 1 Dampfer, 1 Schooner. 


* 
Dirſchauer a. Mrieflopl, Renter Wagner a. 


or 4 
Geh Ur miralſtäte-R id. v Tollmanı a Münden kal Hof ⸗ 


ihr 2 Löwenſohn. & Ip ri, Härtner Richt ahariad Simon und Deu a. 
comrBfähigent deutſchen Gelde und en 1 t Berlin nk a. London Ginedea Mane rt, Beiſen a. Röniaszelt, 
n Gold ne dag ed v. 7. tbr v. . Sept. Abt a. Be a / M. > ap 2580 u, . Bie 5 1 1g 4 
t * m. v. Roftlen a. enbofen, x 

bifchen 4 5 0 4 27 1 Ur Störgard Rechtk anwalt. Molnzio a Elb eng Hauptmann 


fein zu 1392 & berechnet . 4 730 832 000 743 441 000 
2 Beftand an Reichskaſſenſch. 20 9 9 000 20 747 004 
3) Beſtand anNot anderer Bank. 9 925000 9319 00% 
4 8 and an Wechſeln 491 414 000 5 1 060 000 

eſtand an Lombardforder. 65 310009 73 997 000 
Beſtand an Effecten . 15831000 13 0.4 000 
Beſtand an ſonſtigen Activen 39 421000 38 278 000 


aſſiva. 
8) Das Grundkapital. . 120 000 000 120 000 000 
9 der Refervefond . . . . 22872000 22 872 000 
10) der Betrag der umlauf, Not. 933 946 009 958 869 000 
11) die fonftigen täglich fälligen 
Verhindlichkeiren . . . 288 830 900 297 952 000 
12) die ſonſtigen Palftven 636 000 600 000 


Frankfurt a. M, 10 Oktbr. Abendbörſe. Oeſterr. 
Creditactien 230%. Franzoſen 186¼. Lombarden 72 
Uagar. 4 X Goldrente 30,60. Kuſſen von 1880 80,20. 
Tendenz: feſt. 
Wien, 10. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
attien 284,10. Tendenz: ruhig. 
Paris, 10. Oktbr (Schlußcourſe.) Amortii. 3 7 Reutt 


intowo 
3 tt A zt 5 


Bidet a 


miſcht 
Röckner, — 


Rittergut beſtter 
5 Stolp 


en übrigen redaetionellen Inhalt: 
M. W. Kaſemann. ſämmtlich in Danzio 


— 


1 . fur Em. ent — . und ver- 
en: Dr. B. Herrmann, — ba 
8 den lokalen und abe l e f. Marine Thell 5 


für den Inſevateniben 


| 


Sranzofen 482,50. Lombarden 188,75. Türken 13,97% 
Aegypter 383. Tendenz: ruhig. — Rohzucker 88° 
ksco 33,00 Weißer Zucker n Okt. 37,30, r Novbr. 


London, 10. Oktbr (Sczlußconrſe Conuſols 10 2%. 
5 Auſſen de 1871 93. 


5% Nuſſen de 1875 95% Türken 13%. 4% Mu 


3% %. Tendenz: matt. — Davaunazucker Nr. 12 14. 


Ribenrobsuder 12%. Tendenz Verkäufer. 
Petersburg, 10. Okbtr. Wechfei aul London 3 M. 
2. Drientanl. 98% 3 Orientanl 98%. 
Mohruder. 
Danzig, 10. Oltbr. (Privatbericht von Dito Gerike.) 
Tendenz: feſt Heutiger Werth iſt 20,25 & incl Sack 
Baſis SER. franco Hafenplatz. 


e e EN ERT, 

Danziger Viehhof (Altſchottland). 

Montag, 10. Oktober. 

Aufgetrieben waren: 43 Rinder (nach der Hand ner 
kauft), 120 Hammel, 73 Bakonier preiſten 3840 4, 
214 Landſchweine preiſten 27% —32 M Centner. 
Alles lebend Gewicht. — Der Markt wurde nicht ges 

umt mit Bakonier. g 


Butter und Käſe. 
Berlin, 10. Oktbr. (Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Butter. Die verfloſſene Geſchäfts⸗ 
woche ſetzte mit Lebhaftigkeit ein. Alle ankommenden 
friſchen, feinen Sachen wurden ſofort geräumt und bis 
5 & höher bezahlt. Da indeſſen die Zufuhr darin nicht 
ausreichte, ſo mußte zur Deckung des Bedarfs in 
120 f.⸗Ausſtich zur gut conſervirten Standbutter ge⸗ 


21% 


liche. 


mir zum 


ſind, 


(ſchlechter V 
kurzem 


ſtörungen, 
rboiden ac. 


G. Henneberg in Zürich, 
Seidenfabrik⸗Depot (K. u. K. Hoflieferant) 
Für Private vortheilhafte Bezu:squelle 
von Seidenſtoffen jeden Genres in ſchwarz, 
weiß und 


Donpelt Briefporto. 
DDurſchſchnittl. Lager ca. 8000 Stück. 


fee ee für werthe Angehörige 
an Lungenkafarrh oder 
deren 5 Pfleger, kde die Sodener Mineral Paſtillen 
(erhältlich in allen Apotbeken zu 85 
ugänglich zu machen. Die Wirkung dieſer, in lauwarmem 
offer aufauldienden Paſtillen iſt eine wahrhaft vorzüg⸗ 
Aiteſt: Blomberg 0 8 
Vergnügen, Ihnen mitzutbeilen daß Ihre 
Sodener Meral. Paſtillen ein ganz vortreffliches Heil⸗ 
mittel für alle Affectionen der Lunge und des | 
ſind. Da ſie ebenfalls ein Präſervativ gegen ni 
fo verſäume ich bei ranhem Wetter nicht, tägli 
einige davo 


Gebrauch 
Georg Thies, Schaufpieler am Stadttheater. 


GEBE E SEREEOESTE TREE TEE ERTETTETEEEE 
Sitzende Lebensweiſe an 


Leberauſchwellungen, Verſtopfung. Hämor⸗ 
Dieſe beheben Lippmann 's Karlsbader 
Braufepulver. Erh in Sch. a1 4 u 34505 1 d. Apotheken. 
—— EEE 


Liebe's echtes Malzextract 
iſt bei Huſten. Heiſerkeit, Aſthma, ſowie Bruſt⸗ und 


Halsleiden im a 


farbigen Muſtern umgehend. 


welche 
als leiden erkrankt. beſtimmt 


Pf. per Schachtel) 
den 2. März 1887. Es gereicht 


Halſes 


u nehmen; aber auch vei Magenleiden 
erdaulichtel!) haben fie ihre Werkſamkeit nach 


eſtens bewieſen. Achtungsvoll gez. 


gemeinen als Diäteticum feit 1856 bes 


riffen werden. Auch für beſte Sorten friſche Bauer⸗ ] währt; bei Huſten find auch, Liebe 3 Malzertract⸗ 
utter erhielt ſich gute Frage. — Wir notiren alles | Bonbons 1 Das Malzertract mit Chinin 
50 Kilogramm: Für feine und feinſte medlen- | wird bei Nerdenſchwäche und in der Reconpalescenz: 


urger, holſteiner, vorpommerſche, ofts und weſt⸗ 
reußiſche 110 bis 120 4, Sahnenhutter von Domänen, 
eiereien und Molkerei ⸗Genoſſenſchaften 100 bis 
110 4, feine 110—115, vereinzelt 120 4, abs 
weichende 90 100 Landbutter: pommerſche 85 bis 
90 &, Hofbutter 95 —100 , Netzbrücher 85— 90 4, 
oft» und weſtpreußiſche 80—85 &., Elbinger 90 —95 K, 
Tilſiter 9095 M, bairiſche 80 bis 85 M, oſtfrieſiſche 
3 A, ungariſche, mähriſche und galiziſche 72—75 
i 
Berlin, 9. Oktbr. (Originalbericht von Karl Mahlo.) 
Käſe. I:Badfteinfäle in feinſter Waafe iſt knapp, 


in allen 


wurde: Für prima Schweizerkäfe, echte Waare, voll⸗ 
ſaftig und ſchnittreif 8085 &, ſecunda und imitirten 


HAMBURG-AMERIKANISCHE 
PACKETFAHRT -ACTIEN - GESELLSCHAFT. 


Directe Postdampfkchiffahrt 
von Hamburg nach Newyork 
jeden Mittwooh und Sonntag, 

von IH Are nach Newyork 
„jeden Dienstag, 

«nStettin „a Newyork 

alle 14 Tage, = a 

von Hamburg nach Westindien 
monatlich 8 mal, 5 

von Hamburg nach Mexicu 
mona 1 mal. 


* 
pfachi Gesellschaft bieten bei ausgezelohneter ve 
4 sowohl für Cajüts- wie Weender 


5 Nähere Auskunft erthellt der Haupt-Agent Bruno Voigt 


in Danzig, Frauengasse 15. 


r 


O god: eibesr 


Say P 


re a Er De 
} S ungvoll u 1. 
105 7 €: dera Kalliar. Anſtitu 


t. Stuttgart. 


für 


Heilanſtalt, 


Grbßte verbrel 
deu 
Monatsſchri 
alle Gebiete 
* umfaſſend. 
„ Muſterhafte 
Gediegenheit u. äußerſt amüſant. Inhalt durch Mitarbeit. u. Künſt⸗ 
er 1. Ranges verbürgt. —Viele Kunſtblätter. Wertvolle Extrabeilag. 
Alles in Allem: Befles Blatt für jede Familie. Nur 1 Mark jed. 


Heft. Weg. hoher Aufl. beſt. Inſertionsmittel. — Jetzt beſ. zu beach⸗ 
ten: Ein grandioses Panorama: „Die jungfrau“ im Alpenglühen 


Winterkur 


Lungenkranke. 
Dr. Römpler's 


Goerbers dorf, Schleſien. 


8 8 Proſpekte gratis und franko. 
2: „Deutſche Illnſtrirte Zeitung“, 3. Jahrgang, 


(9108 


das mit Eiſen (ohne metalliſchen N dei 
Bleichſucht und Blutarmuth, das mit Kalk b 
Knochenbildung, engl. Krankbeit, das mit Leberthran 
bei Skropheln, das mit Pepfin (Magenſaft) als reiz; 
loſes Verdauungsmittel empfohlen. 
A a bg 1 
ephanten⸗, Löwen: un ; 
rücklich zu verlangen); von J. Pauls Liebe in Dresden. 


!.... ð . .... TIER ALERT 

Man ſchütze ſich ſelbſt vor Tänſchung dadurch, 
daß man beim Ankauf der Avotheker R. Brandts 
Schweizerpillen genau darauf achtet, daß dieſelben als 
Etiquette ein weißes Kreuz in rothem 
Namenszug R. Brandt's tragen, alle anders ausſehende 
Schachteln ſind unächt und zurückzuweiſen. 


ei mangelnder 


Original⸗Packungen 
(Lager: Altſſädtiſche, Adler, 
Raths Apolbeke), wobei aus⸗ 


Grunde und den 


* 
Natur-Ungarweine 
* echt, versendet portofrei in 
Liter-Füsschen, herb, weiss 3½ 4, roth 44, 
Fr bis 6½ , versteuert 1.20 % höher. 
A ein-Expert, Jügernderf, Oesterreich, 


zum Frühjahr vorräthig. 


Haide-Sheibenhonig, 


Bid. 85 3, IT Waare 80, Leck 55, 
Seim (Speiſebonig) 40, Futterhonig 
45, in Scheiben 60, Bienenwachs 
1,40 3 Poſtcollt gegen Nachnahme, 
en gros billiger. Nichtpaſſendes nehme 
umgehend franco zurück. (8679 
E.Dransfeld’s Imkereien 
Soltau, Lüneburger Haide 

Berenanag Original-Theer- 
schwefelseife von Bergmann 

u Co, Berlin u. Frankfurt a M. 
Allein echtes, erſtes Fabrikat in 
Deulſchland. Anerkannt von vorzügl. 
B alle Arten Hautunxeinig⸗ 
keiten, Sommerſproſſen, Froſtbeulen, 
innen ꝛc. Vorräthig St. 50 3 bei 
[bert Neumann, Langenmarkt 3 und 
Avolb derm Lietzau, Holzmarkt 1. 


J. C. Holifreter, 
Butler en-gros 


Berlin S., Sebaſtianſtraße 12 
kauft bei höchſten Preiſen don 
Gütern und Meiereien jedes 
\ Quantum 


Butter. 


Ia. Referenzen. 


Deere 


(8374 


Tapeten 
ſchon pon 10 3 pr. Rolle an 
verkauft zu Fabrikpreiſen und 
verſendet Muſterkarten franco 
9 die Tapetenfabrik 
Leopold Spatzier, 
Königsberg in Pr. 


* 


L * * 
Victoria⸗Schule. 
Das Winterhalbjahr beginnt Montag, den 17. October. Die Auf 


vahme⸗Prüfungen finden Freitag, den 14. Detober, um 9 Uhr für Klaſſe i 
VII und VI, um 11 Uhr für Klaſſe V und IV; Sonnabend, den 15. Ofte: | © 


Kinder höherer 
Töchterſchulen 


finden ſehr gute Penſion in großen 
geſunden Wol nräumen mit Garten bei 


Grosse Ausstellungs-Lotterie 


äulei . Ber, um I Uhr für Klaſſe III und II B. um 11 Uhr für Klaſſe IA und veranſtaltet von der Königlichen Akademie der Künſte zu Berlin. Gewinne: 
e Be I Ratt. „Die Aufnahme ber für Eu, VIIt 100 Bale en erfolgt 7 ehun 0 1 4 N) 15 October 1887 3 Hauptgewinne I Senn 
Sin Aer . unnerſtag, den 13. Oktober, zwiſchen 11 und 1 Uhr. Ja die Seminar⸗ 0 | n „ 40, = 1. 
. klaſſen Zur 55 neue n lach aufgenommen merben. 5 8 Lene A. U. 1. Uu. 2 G ” „3000 „ = 600, 
6 Zur Prüfung find Schreibſachen und das angszeuguiß von der 5 3 1 = 10 H, egen Gewinne „ 4500 „ 3000% 
Ns ee e e letztbeſuchten Schule mitz bringen, zur Aufnahme der Impf⸗ bein. Wieder: VE een en ne und en das Ben 3 5 „ 1000 „ = 3 000 „ 
fol des im Grundbuche von Willen. mpfungsſchein und der Taufſchein vorzulegen. Di tor. 4 CR A Generaldebit der Looſe betraute Bankhaus 2 2 5 + 2 — 5 7 
berg Band I. Blatt 4, auf den Namen Dir N eumanmn ctor. 5 7 — 2 4 1 x 
VVV Carl Heintze... . , 
in Danzig eingetragene, zu Willen⸗ Basler De N) iten⸗ uk AR 9 100 „ l = 40008 
berg, Kreis Stuhm, belegene Grundſtück . en Rn + li W Ü { d Li d 3 250 8 „ 20% 5000 
am * mae r- 1887, (Capital 8 Millionen Fr. Nominativ-Actien a 5000 Fr., ½ einbezahlt.) Ber W., Unter d. nden 3. 30 goldene Münzen „ 100, 3000 
ermitts 9 5 7 8 1 ire. 2. — 1 
vor dem e Geric, an F Vor ſchüſſe auf börſeufähige Werthpapiere. e e BE 8 8 lin“ 5 ſilberne r 8 = „ 76005 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. für 3—6 Monate, mit eventuellen Erneuerungen. Telegramm + Adreſſe „Lotteriebank Berlin . 2 Ens do 


Für frankirte Zuſendung von Looſen —— „ 1 „ 10 „ 


Das Grundſtück iſt mit 1014,93 K. ” . 000 , 


3 Proc. Zins per Jahr. — Keise Provi-ıwsis- 


Reiner! d ei 10 und einer Gewinnliſte find 20,3 (für Eins | Ig Few; 70000 1 
142.4788 Hektar Wr it Berechnung. B ichreibfendung 30 J extra) beizufügen. 3191 Gew. im Geſammimwerthe v. 90 000 A, 
552 . Nutzungswerth zur Gebäudes 


Rofel, 10 Moi 1887 . Die Diree 


N 


Hochelegante Stoffe zu 
Winterpaletots, 


hochfeine, ſchwere, mit Seide melirte 
geſtreifte Kammgarnſtoffe zu 


Winter-Beinkleidern 
in prachtvoller Auswahl, allen An⸗ 
forderungen der neueſten Mode ent⸗ 
ſprechend, empfehlen in einzelnen 
Metern 

zu Engrospreisen. 


Bedienung ſtreug reell. Proben 
nach auswärts franco. 


ſteuer veranlagt. 118 aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweiſungen, e Kauf⸗ 
ber können in der Gerichts. 
ſchreiberei I. des unterzeichneten Ge⸗ 
richts 1 werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Fader die nicht von felbft auf den 
rſteber übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des ö her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
pen im Verſteigerungstermin vor 
Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
7008 aden zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kar 
ldes gegen die berückſichtigten An: 
prüde im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
Beigerunasterming die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen. 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an en ci 1 der d Fibel 
das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (9216 
am 28. November 1887, 
Vormittags 11½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Marienburg, den 8 October 1887. 
Königl. Amtsgericht 1. 
. e SCH 
1 Ziehung 26 Octuber { 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗ aft Lotterie 
in Velbert (Rheinland). = 
Hauptgewinne: 15 000, 8000, E 
5000, 2000 K, zuſammen 1682 
Gewinne * 2 4 6 * 
1 à 2 K. 10 ., 11 Looſe 8 
Loose 27 2 f und Hack 
5 porto 30 3, (949 
Vverſendet die General⸗Agentur f 


L Mlenberg, Stöexiens, 


A. W. Kafemann in Danzig. x kann n e 
— — — N) Sie können jich ſofort 
BAER rei und vaſſend ver⸗ 


heiraten! erlangen Sie einfach en 
Predigt 9 5 


dung unſerer reichen Heiratsvorſchläge (Verſa 
bei der Einweihung der neuen Synagoge in Danzig 


eret), Worto 20 Pf. General-Anzeiger, Berlin S. 
51 größte enſtitution der Welt!“ Für Damen frei. 
am 15. September 1887, 
gehalten von 


Herzliche Bitte! 
Rabbiner Dr. C. Werner. 


Eine Wittwe möchte ihren fieben 
Preis 50 2. 


Monate alten Knaben, der geſund, 
Der Ertrag ift zu einem wohlthätigen Zweck beſtimmt. 


Verlag von 


ä — — — 


Soeben erſchien: 


kräftig und lebhaft iſt an edle chriſt⸗ 
liche anſtänd Leute für eigen abgeben 
und bittet höfl. um Adreſſen u. 9207 
in der Exped d Ztg. 


in kinderloſes, gebildetes Ehepaar, 
im Beſitze eines Villengrundſtücks 
bei Danzig, wünſcht ein Kind. event. 
auch in zartem Alter, chriſtlicher Ab⸗ 
kunft, gegen mäßige Penſion in ſorg⸗ 
ſamſte, liebevollſte Pflege zu nehmen. 
„Adreſſen unter 9206 in der ed. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein junger Mann, der polniſchen 
Sprache mächtig, wird vom 
1. November cr. für ein Materials u. 
Schankgeſchäft in der Nähe Sale 
geſucht Adreſſen unter Nr. 9274 in 
der Exped. d. Zig erbeten. 


Lebens Perſicherung. 


Die Broſchüre iſt zu obigem Preiſe in der Expedition der Danziger 
Zeitung ſowie in allen Buchbandlungen zu haben. 


S 


Nervenkranken zur Keunknißnahme! 

Nachdem auf dem letzten (fiehenten) bafneologifchen Congreß die 
Therapie durch Benutzung der Aufſaugungsfähigkeit der Haut direct 
auf unſer Nervenſyſtem einzuwirken, durch die Profeſſoren Schott, 
Röhrig, Pariſot u. | w. glänzend zur Geltung gebracht wurde, bin 
ich der Erſte, der mit einem fertigen Heilserfahren in die Oeffent⸗ 
lichkeit tritt und wende mich daher an 


Jene, die an krankhaften Nervenzuſtänden 
Nervosität 


Um Allgemeinen, gekennzeichnet durch Kopſſchmerzen. Migräne, Con⸗ N . 3 
geſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit c. laboriren, „Ein in 1 Ja und Acqui⸗ 
ferner an Kranke, die vom fition tüchtiger Inſpecter gegen Ge⸗ 


ed K f . Bi” Schlagfluss Wich Offerten "unter Mr. O1 1 
\ 4 f ef. e ex Nr. n 
less | eIManE, heimgeſucht wurden (Lähmungen, Spradunvermögen, Gedächtniß⸗ der Exped d. Ztg. erbeten. 


ſchwäche, ee als De or 1 un 80 Sine Ein Lehrling für ein Colonial⸗ 
Tuchwaarenhans, (9985 fluß fürchten, wegen Angſtgefühles, Kopfſchmerzen mi windel⸗ waaren⸗Geſchäft wird geſucht. 
Heilige Geistgasse 20. 


F 


anfällen, Flimmern vor den Augen, Taubwerden der Extremitäten ꝛc. Selbſtgeſchriebene Meldungen wer⸗ 

Allen dieſen Perſonen, ſowie auch jenen noch geſunden, die der⸗ den unter Nr 9288 in der En, d. 

artigen Leiden noch rechtzeitig vorbeugen wollen, empfehle ich, ſich 

mit meinem 1 

Heilverfahren, mit täglich kaum 8 Pfg. Koſten durch⸗ 
zuführen und nur aus äußeren Waſchungen beſtehend 

bekannt zu machen. In dieſem Sinne empfehle ich meine 


in 16. Auflage erſchienene Broſchüre: 


Ueber Nervenkrankheiten und Schlag⸗ 
Auf. Vorbeugung und Heilung. 


Dieſer Schrift wurde ſowohl ſeitens hervorragender Blätter, 


Zeitung entgegengenommen. 
Eine jüngere Repräſentantin, die 
deutſch u. franzöſiſch ſpricht, letzte 
Stelle 5 Jahre, weiſt für ſogleich od. 
1. November nach J Hardegen. 

otel⸗ u Neſtaurationswirthin, eine 
Mamſell für kalte Küche, 1 un⸗ 
verheir, berrſch. Diener ſof geſ durch 
J. Hardegen, Hl. Geiſtgaſſe 100. 

E 

fein 


2 
UD 
— BG 


. 


hultaschen, 


Schul⸗Torniſter, extraſtarke Bücherträger, 
Bücherriemen, Muſikmappen, Stricktaſchen, Federkaſten, se 


ne gef. Amme, eine faubere, erf. 
Kinderfran u. nette Mädchen für 


ent Schiefertafeln ze. s and ſeltens töcfter Herrſckaften, ſowi endlich durch ärztliche MM | d, 
5 Prenbiise Rasfe 2 Biel. empfehlen en gros und en detail zu billigsten Preiſen (9008 1 A lich in Auerkennung gezollt. Dieſelbe iſt koſtenlos arm 115 e * 
‚Er — g 2 . 2 in der Wirthſchaft erf., wünſcht 
un Verteil & Hundius, Lauggaſſt 72. Danzig durch von Lewinski, S ee E den 


Gehaltsanſpr. beſch., jedoch völl. 
Saudgrube 54. 8 Familien⸗Anſchluß Bedingung. 
Ur u 9280 a. d. Exp d. Ztg. 


Pension. 
Im freundlichen, von Wald um⸗ 
ebenen Neuſtadt Weftpr. finden vom 


ctober ab Kinder u. junge Mädchen, 
die entweder die höhere Töchterſchule 


F. B. Prager in Danzig 
ſchmiedeeiſerne Träger 


von 100-400 m/m Höhe, 


gusseiserne Säulen, Bisenbahuschienen 


zu Bauzwecken. 


2 1 

De. Ziem, 
Augen⸗, Naſen⸗, Hals⸗ 
5 und Ohrenarzt. 5 
Langgaſſe 78 N 
Sprechstunden 9—4 Uhr. 
„Ua bemittelte finden Berück⸗ 
ſichtigung, bei Nachweis beſon⸗ 


Roman Weissmann, 


ehemaliger Landwehr⸗Bataillonsarzt, 
Ehrenmitglied des ital. Sauitätsordens v. weißen Kreuz. 


derer Dürftigkeit ſelbſt ganz Comtoir und Lager: Brandgaſſe 8, Speiceriniel. (2298 Mein Unterricht beginnt bejuchen oder im Haufe unterrichtet 
unentgeltliche Behandlung. rere e | Montag, den 17. October er. Magnum bonum und ehren m. 1 


8 


Vorbereitung ſür Sexta, 
. Poggeupfuhl 11. 

Ter Wintercurſus beg unt Montag, 
den 17 October und bin ich zur 
Aufnahme neuer Zöglinge vom 13 ab 
täglich bereit (8579 


2 


und nehme ich Anmeldungen zu dem- 7 

selben täglich von 11 bis 4 Uhr in Daber’sche ; 
meiner Wohnung Grosse Gerber- | werden abgegeben. (9258 
gusse 2. I. entgegen. (9292 Beſtellungen Gerbergaſſe Nr. 6 


eie 


== 2 Beſte Heizkohlen, 
Stearin⸗ und N Aaßioblen⸗ 


wiſſenhafte Pflege. — Penſiouspreis 
incl Schul⸗ u. Muſikunterricht 360 A. 
ohne Unterricht 300 . Franzöſin 
im Haufe. Gefl. Off, erbeten unter 
3 50 poſtl. Neuſtadt Wpr. (8423 


Gute Benfion © 


für Schüler von ſofort. Näh. Auskunft 


H. PAUCKSCH, Landsberg a. M. 


Neuer Ventil- Patent Adam. 
3 Gasmator. Steuerung nur 


& durchVentile, ohne 
Einfachste Kon- die mit vielen theu- 


"asus sr $ et} | orſt. Graben 43, parterre rechts. 
Ö. Milinowski. . J fd biliger vn Bepaalurn araffinlichte Grustohlen team 97 en tansenmart wen most 
ee ed RATTEN 83 ir: 705 N Beheben. 5 5 small) N Zimmer, 1 Tr., ſeparater Eingang, 

| 1 97 en Ih’ällen 5 5 — her In jeder lage in verſchiedenen Packungen empfieblt billigſt ab Lager oder an 122 Reiſende zu vermietben. 
61 al 18 unnd en sufatellbar. empfiehlt billiaſt franco Haus 8392 Adreſſen unter 9275 an die Exped 
8 handlungen verbrauch. RE 5 Albert Neumann Th Bar dieſer Zeitung erbeten { 
\ In sielen | (Auskunft im Bureau 5 8 x > 5 Irauengaſſe 6 iſt ein Comtoir und 
— Exemı ee 2 2 H. Paueksch, E Langenmarkt 3. _(9098 Comtoir: Hundegaſſe 36, J ein Lagerkeller, zuſammen auch 
* getr. ä AS ehrannten Gyps zu Gypsdecken Lager: Hopfengaſſe 35. getrennt. zu vermiethen (8669 
a : * Schwarzes Meer 4. h 


5 Nummer 


und Stuck offerirt in Centnern 55 
und Fäſſern „ 00186 Geflügel. 
E. R. Krüger, Suche leiitungsiähise Lieferanten 


Altſt. Graben 7—10. in Puten, Gänſen, Enten, jungen 
Engliſche Viehſcheeren Hübe earn 


mit doppelter und einfacher Schneide geſchlachtet u. proper 


een ee 
500 ‚106011500 1900 2250 2550 80054004000 58007000 &. 


CCC 


der Neuen Musik Zeitung. a 
| | | 


. , ̃¶ I...... wen m mr Ur on or enemsee rm ergE 
a EL SEPnER e W KT F WORT 2 
unter Garantie empfiehlt billigſt, gerupft 


Meinen werthen Kunden, jowie | e 
ce werden gut und billig ge⸗ 
e ab lieferbar. 


einem hochgeeh t Publik n ö 5 RG A 5 55 5 
e nu hei tösliche Vacao chliffen. A. W. Bräutigam, Große 
Krämergaſſe 10. 19266 Jef Offerten mit ungeſährer 


2 6 . n e 
o. 6, I. verlegt habe. ist 
Blooker's holländischer 6 F 
N [. „ Nürnberg. 1000 | Woße Köln. 
00 er 8 0 an 189 er aca0 Gontimentotes ca. 300 Sorten — Prima ⸗ Referenzen Hauptbank⸗ 
Mit dem Verſand der nur echten häufer, Köln. (9254 


Beſtellungen werden nach wie vor 

Breitgaſſe 55 und tr meiner Woh⸗ 
Teltower Dauerrübchen |, Ein in Yanstubr beiegenes ber. 
babe zum Tagespreiſe begonnen. Rahe 


Langgaſſe 72 l. 


iſt eine Wohnung, 4 Zimmer, 
ſofort zu vermiethen. (9234 


> 


t,t1j,ts 8 
{ n Armen Unterſtützungs⸗ 
De een nd nachſtehende Geſcheuke 


egangen: 
2. Erlos für ein nicht angenommenes 
Geſchenk des Montag: Kegel: Clubs 
4 on Herrn Harp» aus der 
Sriitfahe Rahn cont. Hein 7 da 
Se e 
8 ig I on 
gr Erreitſache Wikowskl cont. 


unng entgegengenommen. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


90% F. II. Wienke, 


derselbe ist 


mit vielen goldenen Medaillen prämiirt, 


Schornſteinfegermeiftet. Wee A empfohlen, | A. Dähne, Wohnhaus aus der . ge e 

Es wird Peace 75 us ae ach a F nebft a 5 5 = Dühfenme nie aus einer 

"Weltberühmte See, Reklame in den Handel gebrachten geringeren ualitäten gewarnt. Magere billige er uebi 5 9300 4 ſogleich Sanne er 1 55 Bun 2. 
9 1 CCC. aæa ... ̃anZnd) ///, 


den Mann zu bringen und werden wir in derartigen Fällen gerichtlich 
einschreiten. 

Blooker’s Cacao ist nur ücht in Büchsen und Düten mit unsrer 
Schutzmarke, siehe unten. 
0 Wer zum ersten Mal Cacao kauft, fordere nur Blooker’s holländi- 
schen Cacao, da er sonst als Nichtkenner leicht eine geringere Waare 
bekommt, welche ihren Zweck vollständig verfehlt. 
Wenn Blooker’s Cacao an einem Platz nicht zu haben, so wird 
derselbe von unserem Engroslager in Berlin (s. untenstehend) zu Detail-] 
preisen unter Nachnahme an Private versandt. Sollte sich bei einer 
solchen Bestellung herausstellen, dass an dem betr. Platz dennoch ein 

liesem zur Ausführung übergeben. 

J. & ©. Blooker 
Hofl. S. M. des Königs von Spanien 
Amsterdam, 


in Poſten von 1000 bis 1200 Stuck] 10. Jahre lang zu 4% % ſtehen 
offerixt die Speditions⸗Handlung Ne ſucht ib 
fr, ectanten werden erſucht ihre 
eee 
4 Nu 9 ſ N Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 
ach erfolgter Mäſtung find die | or 857 Fir 
Gänſe zur Verlendung in Kofipadeten | Anderer Unternehmungen halber 


vorzüglich geeignet. [it ein in beſter Lage bierſelbſt bes | ßei einem Sporiergang nach B 70 0. 
5 ex Netz: Melonen empfiehlt die e Altere Von Sen ant aus einer Streits 
® Dift-dandiung Langenmartı 9110.) (Figarren⸗ und ee den 2 & Von H von 


Morſtein aus einer Regulirungs ſache 


| Verlauf eines Krug⸗ Ta ak⸗Geſchäft 20 4. Von Herrn Vollbrecht aus einer 


Bleſchtkowski 5 4 Desgl. aus der 
Streitſache Scherwodl cont Klante 
3 . Desgl. ou8 der Streitfache 
Poltrock cont. Weſſel 5 M Desgl. aus 
der Streitſache Zy owski cont. Krauſe 
3 K. Desal aus der Sireitſache Wendt 
cont. Bochert 3 KR. G Ku. und A. 


Hundeleder 
oder Dogskin 


Für Herren und für Damen: 
Ia. waschlöderne 2 Kn. 4 150, 
3 Ku. & 1,75. 


Ia. » 1 
A. Hornmann Lachfl., 


| fi Schiedsſeche 3 A. Von Herrn Haupt⸗ 
Grundſtücks. | i Engel monatlich 20 K, Bakobſt. 
; 23 unter günftigen Bedingungen zu verk] Mann Eng ‚ | 
In einem Kirchdorf iſt ein Gaſt⸗ Gef. Offerten u. Ne. 9290 in der] Von Herrn Oberlehrer Aalen Mr 
; ; haus, neu, maſſiv gebaut, mit Gaft⸗ Exped. d Ztg. erbeten. Fräulein Roepell, ſowie Unger 
Sl, L + ae h ſtall,. Speicher, Kegelbahn, 2 Morgen 1 Kleidungsſtäcke. 
„Langgasse, nahe dem Kathhause. otterie Land für 24000 A. mit 6000 A. An 2 3 neu, ſehr fein, = ä ————ß——— 
Begründet 1848. (9300 | Comtoire werden:“ W ift einzuſehen Heil Geiſtgaſſe 5 9 zahlung zu verkaufen (9293 P tanin 0 Garantie, billigſt] Druck . Berli e A. m. Kofemasa 
l (9:88 dee 


eee F Anderſen, Reitbahn 7a. part. U zu verkaufen Hundegaſſe 105, 1 


Fr 


Iwan 
rc 


2 


